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terungen bei Rundfunk- und Fernsehbewilli­
gungen zur weiteren Qualitätsverbesserung im 

Fremdenverkehr (17P/J) 

Re ge nsburger, We s t r e i c her, Hub e r, 
Dr. Ha l d e r  und Genossen an den Bundes-

. minister für. Handel, Gewerbe und Industrie 
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steriums für Handel, Gewerbe und Industrie 
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und Forstwirtschaft betreffend Einstellung 
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Kauf m a nn und Genossen an den Bundes ­
minister für Unterricht und Kunst betreffend 
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Schule in Trofaiach (180jJ) �_ 

Dr. Hal d e r, Dipl.-Ing. Dr. L e i t ne r, Doktor 
Kei m e l  und Genossen an den Bundesminister 
für Verkehr betreffend die Weiterführung der 

Haltestelle Sankt Jo dok am Brenner als 
besetzte. Haltestelle (181jJ) 

Of e nbö ck, Ing. Ru dolfHeinz F i s c h er, Doktor 
Ka uf m a nn und Genossen an den Bundes­
minister für Verkehr betreffend Finanzierung 
des Endausbaues der Flugschule in Nieder­

öblarn (182jJ) 

Dr. Fie d l e r, Ing. Ru dolf Heinz F i s c h e r  und 
Genossen an den Bundesminister für Verkehr 
betreffend Erleichterungen bei Rundfunk- und 
Fernsehbewilligungen zur weiteren Qualitäts­
verbesserung im Fremdenverkehr (183/J) 

Ha h n, Dr. F i e d l e r  und Genossen an den 
Bundesminister für Verkehr betreffend Zentral­

rangierbahnhof im Raum Wien (184/J) 

Re gensb u r ger, . S t o h s, Dipl.-Ing. Doktor 
L e i t ne r, Dr. Ke i m e l  und. Genossen an den 
Bundesminister für Verkehr betreffend Ausbau 
der Arlbergbahn (185jJ) 

Dr. Mus s i l, Dr. Haider, V e t t e r  und Genossen 
an den Bundesminister für Verkehr betreffend 
ÖBB-Strecken Gmünd NÖ-Litschau mit 
Al� Nagelberg-Heidenreichstein und Gmünd 
NO- Groß Gerungs (186/J) 

B u r ger, Dr. Kaufma nn, Ing_ Rudolf He� 
F i s c h e r, Ing. L e t m ai e r  und Genossen an 
den Bundesminister' für Verkehr betreffend 
die angebliche Einstellung ausländischer Erz­
transporte durch die Österreichischen Bundes­
bahnen (187jJ) 
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O f e n böck, Dipt·lng. Dr. Le i tner, Ve t t e r  
und Genossen a n  die Frau Bundesminister für 
Wissenschaft und Forschung betreffend 
Alpine Forschungsstelle Obergurgl (188/J) 

Dr. Pr a d e r, Dr. Mo c k  und Genosseli an den 
Bundesminister für Unterricht und Kunst 
betreffend' die Beantwortung der schriftlichen 
parlamentarischen Anfrage 132/J der Ab· 
geordneten Haas und Genossen durch den 
Bundesminister für Unterricht. und Kunst, 
43/A.B. (189/J) 

Dr. T uB und Genossen an den Bundesminister 
für Handel, Gewerbe und Industrie betreffend 
Wolfsegg-Traunthaler Kohlenwerks-AG 
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Dr. Stix, Me l t e r  und Genossen an den Bundes· 
minister für Verkehr betreffend den tele· 
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Mel t er und Genossen an den Bundesmillister 
für Verkehr betreffend Planung der Bahn· 
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des Bundesministers für Inneres auf die Anfrage 
der Abgeordneten Re g e n s bur g e r  und Ge· 
nossen (ll/A.B. zu 38/J) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten Dr. Rei n· 
h a r t  und Genossen (12/A.B. zu 17jJ) 

des Bundesministers für Justiz auf die Anfrage 
der Abgeordneten Ze i l l i n g e r  und Genossen 
(13/A.B. ;.!:u 9jJ) 

des Bundesministers für Finanzen auf die Anfrage 
der Abgeordneten Dipl..lng. Dr. Le i t n e r  und 
Genossen (14jA.B. zu 3jJ) 

des Bundesministers für Finanzen auf die An· 
frage der Abgeordneten Pe t e r  und .Genossen 
(15/A.B. zu 14/J) 

des Bundesministers für Finanzen auf die An· 
frage der Abgeordneten Dr. H a u s e r  und 
Genossen (16jA.B. zu 6jJ) 

des Bundesministers für Finanzen auf die An· 
frage der Abgeordneten HeHw a gne r und 
Genossen (17/A.B. zu 15/J) 

des Bundesministers für Landesverteidigung auf 
die Anfrage der Abgeordneten Re g e n s b urg e r  
und Genossen (IS/A.B. zu 71jJ) 

des Bundesministers für Bauten und Technik 
auf die Anfrage der Abgeordneten H ube r und 
Genossen (19/A.B. zu 31/J) 

des Bundesministers für Bauten und Technik 
auf die Anfrage der Abgeordneten Mel t e r  und 
Genossen (20/A.B. zu 45jJ) 

des Bundesministers für Bauten und Technik 
auf die Anfrage der Abgeordneten E g g und 
Genossen (21/A.B. zu 52/J) 

des BUndesministers für Verkehr auf die An· 
frage der. Abgeordneten Zei l lin g e r  und 
Genossen (22jA.B. zu5jJ) 

des Bundes:rninisters für Verkehr auf· die An· 
frage der Abgeordneten, Westr.eic h e r  und 
Genossen (23jA.B. zu ll/J) 

des Bundeskanzlers auf die Anfrage der Ab. 
geordneten Pe t e r  und Genossen (24/A.B. 
zu I/J) 

des Bundesministers für Auswärtige Angelegen. 
heiten auf die Anfrage der Abgeordneten 
Dipl.·Ing. Dr. Lei t n e r  und Genossen (25/A.B. 
zU 78/J) 

des Bundesministers für Verkehr auf die Anfrage 
der Abgeordneten Gl a s e r  und Genossen 
(26/A.B. zu 4jJ) . . 

des Bundesministers für soziale Verwaltung auf 
die Anfrage der Abgeordneten Dipl.·Ing. 
Dr. Lei t n e r  und Genossen (27/A.B. zu 114jJ) 

des Bundesministers für soziale Verwaltung auf 
die Anfrage der Abgeordneten Libal und 
Genossen (28jA.B. zu 81jJ) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
. auf die Anfrage der Abgeordneten H a b e r l  

und Genossen (29jA.B. zU 2/J) 

des Bundesministers für Finanzen auf die 
Anfrage der Abgeordneten Dr. Sch midt und 
Genossen (30/A.B. zu 23/J) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten Su p p a n  
und Genossen (3IjA.B. zu 39jJ) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten Re g e n s. 
b u r g  er und Genossen (32jA.B. zu 40jJ) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten Re g e n s. 
b u r g e r  und Genossen (33jA.B. zu 41jJ) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten Dr. Rei n· 
h a r t  und Genossen (34JA.B. zu 54/J) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten Dr. Rein· 
h a r t  und Genossen (35/A.B. zU 55jJ) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten Dr. Re i n· 
h art und Genossen (36jA.B. zu 56/J) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten Z a n k l  und 
Genossen (37/A.B. zu 57/J) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten Dr. Tu l l  
und Genossen (38jA.B. z u  66/J) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten Sc h i e d e r  
un d  Genossen (39/A.B. z u  74fJ) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten H u b e r  und 
Genossen (40/A.B. zu 97jJ) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten Ofenböck 
und Genossen (41jA.B. zu 118/J) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordnet;en. Dip!.· 
Ing. Dr. Lei t n e r  und Genossen (42/A.B. 
zu 126/J) 

des Bundesministers für D.nterricht und Kunst 
auf die Anfrage c;ler Abgeordneten H.�as und 
Genossen (43jA.B. zu 132/J) 
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des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten Dr. B l e n k  
und Genossen (44jA.B. z u  139jJ) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst . auf die Anfrage der Abgeordneten Dkfm. 
G o r t o n  und Genossen (45IA.B. zu ' I54jJ) 

des Bundesministers für soziale Verwaltung 
auf die Anfrage der Abgeordneten Re g e n s­
bur g e r  und Genossen (46/A.B. zu 43jJ) 

des Bundesministers für soziale Verwaltung 
auf die Anfrage der Abgeordneten St ein­
h u b e r  und Genossen (47jA.B. zu 100jJ) 

des Bundesministers für Finanzen auf die 
Anfrage der AbgeoI'dneten St a u d i n g e r  und 

Genossen (48/A.B. zu H9/J)' 

des Bundesministers für Handel, Gewerbe und 
Industrie auf die Anfrage der Abgeordneten 
Dr. Bei nh a r t  und Genossen (49jA.B.zu I8jJ) 

des Bundesministers für Land- und Forst­
wirtschaft auf die Anfrage der Abgeordneten 
K i nzl und Genossen (50jA.B. zu 32jJ) 

der Frau Bundesminister für Wissenschaft und 
Forschung auf die Anfrage der. Abgeordneten 
Dipl.-Ing. Dr. Lei t n e r  und Genossen (5IjA.B. 
zu 76jJ) 

des Bundesministers {'Ur Auswärtige Angelegen­
heiten auf die Anfrage der Abgeordneten 
Dipl.-Ing. Dr. Le i t n e r  und Genossen (52jA.B. 
zu 106/J) 

, des Bundesministers für Inneres auf die Anfrage 
der Abgeordneten DipI.-Ing. Dr. Lei t n e r  und 

Genossen (53/A.B. zu 1l0jJ) 

des BundesminiSters für soziale Vel waltung 
auf die Anfrage der Abgeordneten Sta u d i n­
g e r  und Genossen (54/A.B. zu 120/J) 

des Bundesministers für soziale Verwaltung 
auf die Anfrage der Abgeordneten Sta u d i n­
g e r  und Genossen (55jA.B. zu 122jJ) 

des BUndeskanzlers auf die Anfrage der Ab­
geordneten Burger und Genossen (56/A.B. 
zu 19/J) 

des Bundeskanzlers auf die Anfrage der Ab­
geordneten Ho r ejs und Genossen (57jA.B. 
zu 49/J) 

- des Bundesministers für Justiz auf die Anfrage 
der Abgeordneten Dr. Kr a n z l m ayr und 

Genos�en (58/A.B. zu 21jJ) 

des Bundesministers für soziale Verwaltung 
auf die Anfrage der Abgeordneten Stau d i n­
g er und Genossen (59/A.B. ZU I21jJ) 

des Bundesministers {'Ur Inneres auf die' Anfrage 
der Abgeordneten' Dr. F rausc h e r und Ge­
nossen (60jA.B. zu 7jJ) 

des Bundesministers' für Bauten··undTechnik 
auf die Anfrage der Abgeordneten Rege n s - . 
b ur g e r  und Genossen. (61/A.B. 

.
' zu 29jJ) 

des BundesminiSters für Bauten und Technik 
auf die Anfrage der Abgeordneten Me l t er 
und Genossen (62/A.B. zu 44jJ) 

. 

des Bundesministers' für 'Bauten und, Technik 
. auf die Anfrage der Abgoordneten Eg g und 
Genossen (63jA.B. zU 50/J) , 

des B1lI'ldesministers für Bauten und Technik 
auf die Anfrage der Abgeordneten Re g e n s­
bur g e r  und Genossen (64/A.B. zu 69/J) 

des Bundesministers für Bauten und Technik 
auf die Anfrage der Abgeordneten Sa n d­
m e i e r  und Genossen (65/A.B. zu 75/J) 

des Bundesministers für soziale Verwaltung 
auf die Anfrage der Abgeordneten S t a u d i n­
g e r  und Genossen (66jA.B. zu I23/J) 

des Bundesministers für Justiz auf die Anfrage 
der Abgeordneten Dipl.-Ing. Dr. Le i t n e r  
und Genossen (67/A.B. z u  IlljJ) 

des Bundesministers für Auswärtige Angelegen­
heiten· auf die Anfrage der Abgeordneten 
Dr. K r a n z l m ayr und Genossen (68/A.B. 
zu 48jJ) 

des Bundesministers für soziale Verwaltung 
auf die Anfrage der AbgeordnetenEgg und 
Genossen (69JA.B. ZU 6IjJ) 

des Bundesministers für soziale Verwaltung 
auf die Anfrage der Abgeordneten K o l l e r  und 

Genossen (70/A.B. zu I45/J) 

des Bundesministers für Handel, Gewerbe und 
Industrie aUf dieAnf�ge der Abgeordneten 
Eg g und Genossen (71/A.B. zu 65/J) 

des Bundesministers für Handel, Gewerbe und 
Industrie auf die Anfrage der Abgeordneten 
Dipl.-Ing. Dr. Lei t n e r  und Genossen (72!A.B. 
zu I09/J) 

des Bundesministers für Bauten und Technik 
auf die Anfrage der Abgeordneten Eg g und 

. Genossen (73jA.B. zu 5I/J) 

des Bundesministers für Bauten und Technik 
auf .die Anfrage der Abgeordneten Ma d er­
th a n er und Genossen (74/A.B. zu 82/J) 

des Bundesministers für Bauten und Technik 
auf die Anfrage der Abgeordneten H i e tl und 

. 'Genossen (75/A.B. zU 9I/J) . 

des Bundesministers für Bauten und Technik 
auf . die Anfrage der' Abgeordneten Dipl.­
Ing. Dr. Lei t n e r  und Genossen (76jA.B. 
zu I07/J) , 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten Dipl.-Ing. 
Dr. Leit n e r  und Genossen (77/A.B. ZU 115/J) 

des Bundesministers für Bauten und Technik 
auf die Anfrage der Abgeordneten Meißl und 

Genossen (78/A.B.zu I3IjJ) 

des BUndesministers {'Ur Bauten urid Technik 
auf die Anfrage der Abgeordneten Dr. Marga 
H u bine k  und Genossen (79/A.B. zu 144/J) 

des Bundesministers für Unterricht und Kunst 
auf die Anfrage der Abgeordneten lng. Rudolf 
Heinz F i s cher Und Genossen (80/A.B. zu 
150/J) 

des Bundesministers für soziale Verwaltung 
auf die Anfrage der Abgeordneten Hel l­
w agne r  und Genosse:n (81/A.B ... zu 99/J) 

. des . Bundesministers 'für Justiz auf 'die' Anfrage 
der Abgeordneten Eg g 1lI'ldGenossen (82/A.B. 
zu 89/J) . . . . 
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Beginn der Sitzung: 10 Uhr 

Vo r s j t z en d e r: Präsident Benya. 

Präsident: Die Sitzung ist e r  ö f f n e  t. 

nie amtlichen Protokolle der 17. Sitzung 
vom 20. Dezember und der 16. und 19. Sitzung 
vom 21. Dezember 1911 sind in der Kanzlei 
aufgelegen, unbeanständet geblieben und gel­

Abgeordnete Dr. Marga Hubinek: Sehr ge­
ehrter Herr Bundeskanzler! Ich entnehme den 
Zeitungen, daß Sie in der Stad.thaUe in Ihrem 
Beitrag gemeint haben, diese 5 Millionen 
Schilling dienen nicht nur dem Vergnügen 
der alten Leute,sondern auch für die Weiter­
bildung der Pensionisten und für j'hre sport­
liche Ertüchtigung. 

Herr Bunde,skanzlerl Wir sind natürl�ch be-
ten daher als genehmigt. 

K r a n k gemeldet sind 
Dr. Kranzlmayr und Ubal. 

geistert, daß Sie di-e älteren Menschen vor dem 
die Abgeordneten "SteIlben vor der Zeit" -bewahren woUen. Nur: 

Wie wollen Sie diese Absicht Ieal'isieren? 

Fragestunde 

Präsident: Wir gelangen nun zur Frage­
stunde. Ich beginne jetzt - um '10 Uhr 
1 Minute - mit dem Aufruf der Anfragen. 

Bundeskanzleramt 

Präsident: Wir kommen nunmehr zur 
1. Anfrage: Anfrage der Frau Abgeordneten 
Dr. Marga Hubinek (OVP) an den Herrn 
Bundeskanzl-er. 

l08/M 

Ich entnehme dem Statistischen Handbuch 
1971, daß es in Osterreich 1,5 Millionen Men­
schen gilbt, die das 60. Lebensjahr über­
schritten haben. Ich klammere .die Frührentner 
bewußt aus. Wenn ich nun den Betrag von 
5 Millionen Schilling auf 1,5 Millionen Men­
schen übertrage, -so kommt auf einen Pensioni­
'sten ein Betrag von zirka 3 S, Mit diesen 3 S 
kann ich jedem Pensionlisten bestenfaHs eine 
RoHe Pfefferminz, in Q:wei Jahren in Wien 
einen Straßenba!hnfalhr,schein oder vi-elleicht 
eine haI'be Padmng Aspirin üibermitte,In. 

Halten Sie daher diesen 'Betrag von 5 Mil­
lionen Schilling für ausreidlend, um alle diese Welche Maßnahmen gegen das "vorzeitige 

Sterben" können nach Auffassung der Bundes- Albsichten zu realisieren? (Ruf bei der SPO: 

regierung mit den von ihr zur Verfügung zu Provokantl) 
stellenden 5 Mil�ionen Schilling gesetzt werden? 

Präsident: Ich erteile dem Herrn Bundes­
kanzler das Wort. 

Bundeskanzler Dr. Kreisky: Frau Abgeord­
nete Dr. Hubinek! In Ider RegierungseI1k'lärung 
habe ich folgende Fest'stellung g,etroffen:' 

"Es ist eine häufi-ge, aber dennoch höchst 
unrichtig-e Annahme, daß es sich 'bei Selbst­
mördern vor allem um seelisch Kranke han­
delt. Eine g,enauere Uberrprüfung der Statistik 
zeigt, daß eine sehr häufige Ursache 'für Selbst­
mord Vereinsamung und Alter ,sind. Und 
deshalb muß es in steigendem Maße die 
Aufgabe der Gesellschaft sein, ,sich um neue 
Formen der Betreuung der älteren Mitbürger 
zu .bemühen, wobei ich üben,eugt bin, daß 
die großen Traditionen östeneichischer Wohl­
fahrtspolitik uns erlaUlben werden, hier durdl­
aus neue Weg-e zu gehen." 

Diese Feststellung, daß die Bundesregierung 
bereilist, 5M,Hlionen zur Verfügung zu stel­
len, um die Vereinsamung alter Leute zu 

mildern, -entspricht also der Festst,ellung in der 
Regierungserklärung. 

Präsident: Eine Zusatzfr.age. Bitte, Frau Ab­
geordnete. 

Präsident: Herr Bundeskanzler, bitte, 

Bundeskanzler Dr. Kreisky: Zuerst einmal 
mödlte ich feststellen, daß in der Regel die 
älteren Leute nicht mit 60 in Pension gehen, 
sondern mit 65; zumindest was den größten 
Teil der Staatspensionisten und oer in der 
Privatwirtsdlaft Tätigen betrifft. (Abg. 
D e u t sc h m a n  n: Die Fr auen mit 601) pie 
Gesamtheit der Pensionisten I Bei der hier 
angeg-ebenen Zahl handelt ,es sich um Männer 
und -Frauen. 

Ich möchte -also fe,ststellen, daß diese Zahl 
reichlich groß ang'enommen wurde und den 
Tatsachen nicht entspricht. 

Zweitens möchte ich sagen, daß die Frau 
Dr. Hubinek selber - ich gehöre zu den 
aufmerksamen Les'ern Ihrer Reden - unlängst 
im OVP-Pressedienst von dieser selben Frage 
gesprochen hat. Um! dort heißt es in einer 
Rede: 

. 

"Nicht zuletzt müssen aber wir für die alten 
Mensdlen den Kampf gegen die Vereinsamung 

fÜ!hren. Deshalb treten 'Wir ein für ... " Und 
dann sprachen Sie von "Altenheimen, von 
Behinderteliwohnhaimanlag-en" und 'so weiter. 
Das sind Fragen der öffentlichen Fürsorge,' die 
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Bundeskanzler Dr. Kreisky 

zum großen Teil in den Bereich und in die' Ich habe ausdrüddlich '9,esa'gt, worum es 
Kompetenz der Länder und Gemeinden taHen. sich hier 'handelt. Man kann also nicht in 

die Kompetenzen der Länder und Gemeinden 
Di,e Maßnahme, die wir mit dieser ersten eingreifen, und ich bin der Meinung, daß für Tranche bezwecken, i'St eine zusätzHche Maß- diese umschriebenen Aufgaben . .. (Lebhafte 

nahme, die vor allem dazu dienen soll - wie Zwischenrufe bei der OVP.) Ich werde von 
ich ausd,rücklich gesagt habe -, den großen der Frau Dr. Hubinek gefragt und bin bereit, 
Pensionistenvereinigungen in ihren Bemü'hun- ihr zu antworten. Ich bin der Meinung, daß 
gen, der Vereinsamung zu steuern, zu helfen, dieser Betrag für den Anfang ausreicht, und 
so ähnlich wie wir auch dem Bundesjugend- man wird dann weiter sehen. 
ring Beträge zur Verfügung stellen, damit sich 
die Jugendorganisationen mit Hilfe dieser 
Mittel um die Fre,izeitgestaltung der jungen 
L,eute kümmern können. (Abg. Dr. G r u b e  r: 
Bis jetzt war da eine andere Begründung, 
nämlich für die .staatsbürgerliche Erziehung!) 
Die staatsbürgerlic:heErzie'hung erfolgt in der 
Fr,eizeit der jungen Leute, dde beschäftigt sind, 
und ist 'Somit auch ,eine Förderung der Fr,eizeit­
ge,staltung, und zwar eine sehr sinnvolle. 

Präsident: Zweite Zusatzfrage. !Bitte, Frau 
Abgeordnete. 

Abgeordnete Dr. Marga Hubinek: Ich 
glaube, wir sind uns einig, daß wir gerne 
die alten Menschen vor dem "Sterben vor 
der Zeit" bewahren wollen. 

Herr Bundeskanzler! Wenn Sie di,e Zahlen 
des Statistischen Handbuches ,bezweifeln, dann 
komme ich Ihnen ,gerne ,entge'gen. Wenn Sie 
meinen, daß wir, ddeMensch·en erst ab dem 
65. Lebensjahr al,s ·Pensionisten be z'eichnen, 
dann mÜs.sen wir :zirka 448.000 Menrschen aus­
klammern. Es bleibt aber noch immer rund 
1 Millionen Menschen, dividiert durch 5 Mil­
lionen, das sind al,so 5 S für den ·einzelnen. 
(Abg. G 1 a s e  r: Der Straßenbahntarifl) 

Ich frage Sie konkret: Sind Sie bereit, diese 
Summe nicht nur erkJecklich aufzustocken und 
im 1. Budgetüberschr'eitung,sgesetz zu berück­
sichtigen, oder wollen Sie, s,ehr geehrter Herr 
Bundeskanzler, eine diesbezügliche Initiativ,e 
der OVP abwarten? (Heiterkeit.) 

Präsident: Herr ;Bundeskanzler, bitte. 

Bundeskanzler Dr. Kreisky: Ich möchte dar­
auf wie folgt antworten: Diese Zahlen sind 
deshalb nicht relevant, Frau Doktor, weil die 
Frage der Befürsorgung der alten Leute nicht 
in die Kompetenz des Bundes, sondern in die 
Kompetenz der Länder und Gemeinden fällt, 
wo sie auch wahrgenonimen wird. (Abg. 
Dr. G r u b e r: Das ist wieder etwas anderes I) 

Die 5 Millionen, von denen ich spreche, 
sollen den' Pensionistenvere'inigungen /helfen, 
Üue Bestrebungen im Kampfe gegen die Ver­
einsamung zu fördern.· (Abg. Dr. G r u b e  r: 
Man kann ·nicht . unterscheiden, was Försorge­
rente und was Pension istl) 

Präsident: Wir kommen zur 2. Anfr,age: An­
frage des Herrn Abgeordneten Peter (FPtJ) 
an den Herrn Bundeskanzler. 

13S/M 

Da zwischen der Beschlußfassung des Mini­
sterrates über Regierungsvorlagen und deren 
Einlangen im Nationalrat naturgemäß oft meh­
rere Wochen vergehen, und die Abgeordneten 
während dieser Zeit über wichtige Geset:l:es­
materien nur durch Zeitungsmeldungen flüchtig 
unterrichtet sind, frage ich Sie, Herr Bundes­
kanzler, ob Sie veranlassen werden, daß in 
Hinkunft von jeder Regierungsvorlage - so­

gleich nach ihrer Verabschiedung durch den 
Ministerrat - den Nationalratsfraktionen wenig­
stens je ein Exemplar zur Verfügung gestellt 
wird. 

Präsident:  Bitte, Herr Bundeskanzler. 

Bundeskanzler Dr. Kreisky: Herr Abgeord­
neter! Ich möchte feststeHen, daß Jedesmal, 
wenn eine Vorlage die Bundesregierung ver­
,la'ssen hat, sie entweder am ,gle'ichen oder 
am darauffolgenden Tag dem Parlament zu­
geleitet wird. Die Verzög'erung bei der Zu­
gänglkhmachung dieser Vorlagen ist offenbar 
auf die Bestimmungen der Geschäftsordnung 
zurückzuführen, die vor,sieht, daß diese Vor­
lagen in der Staatsdruckerei ,g·edruckt werden 
müssen; das alles erfordert Zeit. Das ist die 
Erklärung dafür, warum. '.es meiner Meinung 
nach diese Verzögerung ,bei der Zuleitung der 
Vorla'g·en gi,bt. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte, Herr Ab­
geordneter. 

Abgeordneter Peter: Herr Bundeskanzler! 
Formal-rechtlich kann ich Ihrer Auffassung gar 
nichts entgegensetzen. Sie befinden sich völlig 
im Recht. Nur ist die Situation 'so, daß auf 
Grund dieses modus prooedendi die kbgeord­
neten des Parlaments vielfach erst ü'ber die 

,J ournalisten und Zeitungen informi,ert werden 
und daß den Journalisten di,e Regi,erungsvor­
,la,g,en in vielen Fällen weitaus :früherzugäng­
lieh sind als den Abgeordneten des National­
rates. 

Nun zeigt a!ber die Praxis Ihres Ka'binetts, 
daß eine Reihe von Regierung,smitgliedem von 
sich aus in entgegenkomm,ender Weise di,e 
beschlossenen Regierungsvorlagen den Klubs 
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Peter 
zuleiten. Vergangene Woche war ·es überaus 
angenehm, daß der Finanzm�nist-er sofort 
meinem Klub und sicher auch dem der OVP 
die Reigierungsvorlage über die' Mehrwert­
steuer zur Verfügung ·stellte. Ich glaube, daß 
dieses Entgegenkommen, das ich von der 
Bundesregierung 'erbitte, zumindest den Zeit­
raum überbrücken könnte, der noch vergehen 
wird, ehe die Geschäfttsordnung einer Novel­
Herung unterzogen wird. 

Präsident: Herr Bundeskanzler, bitte. 

karten zwi·schen 32 und 59 Prozent, bei den 
Schülermonatskarten zwischen 87 und 88 Pro­
zent. 

Der Verwaltungsrat hat dies·e Erhöhungs­
wünsche modifiziert, und zwar lagen sie bei 
Arbeitertarifen zwischen 22,4 und 31,S Pro­
zent und bei Schülertarifen bei rund 64 Pro­
zent. 

Schließlich wurde vom zU'ständigen Minister 
bei Arbeiterwochenkarten nur eine Erhöhung 
von durchschnittlich 27 Prozent, 'hingegen bei 
den Aflbeitermonat·skarten eine solche von 
18 Prozent genehmi·gt. 

Bei den Schülertarifen konnten ' die ur­
sprünglichen Erhöhungswünsch'e - Ihierhan­
delle es sidl um 64 Prozent, ursprünglich um 
88 Prozent - auf 20 Prozent reduziert werden. 

Bundeskanzler Dr. Kreisky: Herr Abgeord­
neter Peterl Wenn die PräSliidialikonf.erenz 
einen solchen Wunsch äußert, werde ich dafür 
sorgen, daß Voraus-Exemplare dieser Vor­
la'gen den Vorsitz·enden der K,lubs unmittel­
bar, nachdem sie die Bundesregierung passiert 
ha:ben, zur Verfü·gung gestellt werden. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte, Herr Ab­
Präsident: 3. Anfrage: Anfrage des Herrn geordneter. 

Abgeordneten Glaser (OVP) an den Herrn 
Bundeskanzler. 

134/M 

lnwiefern hat die Bundesregierung bei den 
letzten Tariferhöhungen preisdämpfend gewirkt, 
wie Sie das am 17. Dezember 1 971 laut "SK" vor 
sozialistischen Gewerkschaftern erklärt haben? 

Abgeordneter Glaser: Herr Bundeskanzler I 
Sie versuchen mit di·eser Darstellung wieder 
einmal, den klaren Begriffen unserer Sprache 
einen anderen Sinn, eine andere Deutung zu 
geben. 

Ich erinnere mich da an eine Konsumenten­
informat-ion, in der die <Bevölkerung . eines 

P:räsident: Bitte, Herr Bundeskanzler. Bundeslandes vor einem Mann gewarnt wird, 
·der von Haus zu Haus g·eht und T.eppiche 'Zum 

Bundeskanzler Dr. Kreisky: Ich möchte die Preise von etwa 5000 S anblietet, die nach 
Antwort auf diese Anfrage durch ·einige Bei- Meinung dieser Konsumenteninformations'; 
spiele erhärten. stelle nur 1000 S wert wären. (Abg. Doktor 

Die Kraftwerksgesellschaften haben vor Fi s  eh e  r: Sind die Landesgesellschaften 

einiger Zeit Tarifkorrekturen verI.angt. Diese Teppichh ändler?) Die ,betroffenen Mitbürger 
Forderungen haben folgendermaßen ausge- freuten sich, wenn ,sie dann durch Handeln 
sehen: statt 5000 S nur 3000 S für einen Teppich zahl-

ten, der 1000 S wert war. (Abg. S kI i t e  k: 
Die niederösterreichische Kraftwerksgesell- Der Vorstand der Osterreichischen Bundes-

sChaft, die NEWAG, hat eine Erhöhung um bahnen ist ein Teppichh ändler und die Landes-
23,2 Prozent verlangt, die Steirische' Kraft- gesellschaften auch? Das werden wir den 
werksgesellschaft, die STEWAG, hat eine Er- Landesgesellschaften sagen!) So erk,lären Sie 
höhung um 20,5 Prozent, die Tiroler Gesell- Jetzt wesentliche Preiserhöhungen als preis­
schaft eine solche um 26,6 Prozent, die dämpfende Maßnahmen! 
Kärntner Gesellschaft eine Erhöhung um 

20,9 Prozent, die OKA eine solche um Ich stelle nun die konkrete Zusatzfra.ge: 
20,4 Prozent und die Wiener Stadtwerke eine Welch·e weiteren Tariferhahungenbeziehungs­

Erhöhung um 20,1 Prozent ver,langt. Die weise Preiserhöhung·en im Ralhmen von 
bundeseigene Verbundgesellschaft hat eine Er- Monopolbetrieben haben Sie beziehungsweis,e 
höhung um 16,3 Prozent verlangt. hat Ihre Regierun'g als .sogenannte preis-

. dämpfenide Maßnahmen für dieses Jahr noch 
Es wäre also eine Strompreiserhöhung um vor? 

durchschnittlich 21 Prozent erforderlich ge-
wesen, um den Wünschen der Landesgesell- Präsident: Herr Bundeskanzler, bitte. 
schaften zu entsprechen. Die am Schluß der Bundeskanzler Dr. Kreisky: Herr Abgeord-
Verhandlungen tatsächlich akzeptierte Er- neterl Ich teile nicht I'hre Auffassung, wonach 
höhung betrug abe.r nicht 21 Prozent, sondern die Tiroler, die Niederösteneichische, die 
13,8 Prozent! Steirische KraftwerksgeseUsc;ha,ft und .. andere 

ÄhnHches könnte ich für die Bundesbahnen Kraftwerks'gesellschaften' sich dieser Ü'blen 
feststellen. Die vom Vorstand zunächst bean- Praktiken des von Ihnen erwäJhnten Teppich­
tragte Erhöhung lag bei Arbeiterwochen- händlers bedienen. (Zustimmung bei der SPO. 
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Bundeskanzler Dr. Kreisky 

-' Abg. Dr. G r u b e r: Also keine Antwort 
auf die Frage, Herr Bundeskanzler? - Wei­
tere Zwischenrufe bei der OVP.) 

Präsident: Die zweite Zusatzfrage, Herr Ab­
geordneter. 

Abgeordneter Glaser: Herr Bundeskanzler! 
Ich stelle zunächst einmal klar fest, daß Sie 
jetzt keine Antwort gegeben, sondern einen 
polemischen Satz -gesprochen 'haiben. (Lebhafte 
Zustimmung bei der OVP. - Gegenrufe bei 
der SPO.) Sie verwechseln, wie so oft, Ihre 
Stellung als Regierungschef mit den Möglich­
keiten, die ein Abgeordneter 'hat. Sie ha.ben 
als Regierungsdlef auf 'Fragen der AJbgeord­
neten Rede und Antwort zu stelhen und nicht 
zu polemi-sieren. (Erneute lebhafte Zustim­
mung bei der OVP.) 

Im habe Sie -gefragt, welch-e Preis- und 
Tariferhöhung,en -im Ralhmen der staatlichen 
Monopolbetriebe beziehungsweise jener Be­
triebe, die unmittel'bar der 'Bundesregierung 
unter-st'ehen, Sie im Lauf-e dieses J abr-es noch 
vorhaben.' 

Zu Ihrer polemischen Antwort möchte ich 
sagen: Nach dem,. was Sie jetzt Mer gesagt 
haben, daß Sie diese Praxis nicht teilen, er­
innere· ich Sie an folg-endes. Ihr Handels­
mini'ster hat vor kurzem zum Ausdruck ge­
bracht" er werde im RaJhmen der Preis­
erhöhungen für Benzin um jeden Groschen 
kämpfen., (Rute bei der SPO: Frage! Frage!) 

Der Herr Innenminister hat bei einer Beant­
wortung im Bundesrat ,am 22. Dezember ge­
sagt. er lbeziehungsweise die Regi'erung raufe 
um jeden Schilling. - Es besteht a,lso schon 
eine seihr große Differenz' 

Ich mömte noch einmal sagen . . . (Abg. 
Wo d i e a: Wo ist die Frage? ..:- Abg. 
S t e  i n in g e r: Frage!) nie Frage !hahe ich 
gestellt. Stellen Si,e die Frage, wo die Ant­
wort bleibt, meine Herren VOn der Sozialisti­
schen Partei! (Zustimmung bei der OVP.) 

Präsident: Herr Bundeskanzler. bitte. (Abg. 
GI a 8 e r: Welche konkrete Erhöhungen 

,haben Sie in diesem Jahr vor? - Allgemeine 
Unruhe.) 

Herr Abgeordneter Glaser! Stellen Sie die 
Frage. (Zwischenrufe.) Sie wurde jetzt erst 
gestellt. 

Im 'bitte nun,' Herr Bundeskanzler. (Abg. 
G 1 a se r: 

' 
Sie haben nicht eingegriffen, ob­

wohl' der Bundeskanzler keine Frage beant­
wortet hatl- Weitere Zwischenrufe.) 

Bundeskanzler Dr. Krelsky: Darf ich jetzt 
antworteri?(Abg. Dr. G 1 U b e  1: Sie hätten 

vorher schon antworten sollen!) Es muß mir 
überlassen bleiben, meine Damen und Herren, 
in welcher Weise ich eine Frage he antworte. 
Es bleibt Ihnen überlassen, mich zu kritisieren. 
(Abg. Dr. G r u b e r: Sie haben überhaupt 
keine AntWOrt gegeben!) 

Ich erlaube mir festzusteHen : Es steht nir­
gends gesmrieben. daß ich (Abg. Dr. G r u­
b e  r: ... auf die Frage antworten muß!) nicht 
im Recht bin, 'so zu antworten, wie ich es 
für richUghalte. (Zustimmung bei der SPO.) 

ich mache aufmerksam, daß die Festellungen 
bezüglich des vOI1her erwälhnten Teppichhän'd-
1eis a'llif die Praxis der Regierung gemünzt 
waren. (Abg. L i  n s b  a u e  1: Sie sollten auf 
die Frage eingehen!) Ich habe richtigstellend 
festg-estellt, daß diese Preiserhö'hungswünsche 
von den Landesgesellschaften kamen, �n denen 
die OVP im Aufsichtsrat 'eine Mehrlheit 
hat. (Abg. Dr� G r u be r: Nur von denen?) 
Die höchst-en Wünsche kamen in erster Linie 
von dieser Seite. 

Im möchte das der Ordnung halber fest­
stellen, damit nichts offenbl-etibt. 

Was nun die .xweite Feststellung betrifft, 
daß -me Minister dieser Regierung um jeden 
Groschen kämpfen, habe im das am Beispiel 
der Energiewirtschaft und ;am Beispiel der 
OBB-Tarife hinlänglich dargetan. Hier geht 
es nicht nur um Grosch,en, sondernisogar um 
Schillinge. 

Was nun di-e Frage nach den beabsichtigten 
Erhöhungen betrifft, 'so kann lich darauf im 
Aug,enblick kein-e konkrete Antwort ge�n. 
(Ironische Heiterkeit bei der OVP.) Das Parla­
ment wird im geeign-eten Zeitpunkt hievon 
informiert werden. (Ruf bei der OVP: Aus 
der Zeitung!) Das da�u. 

Bundesministerium filr Inneres 

Präsident: 4. Anfrage: Anfrage des Herrn 
Abgeordneten Dr. Gasperschitz (OVP) an den 
Herrn Bundesminister für Inneres. 

l11/M 
Inwieweit entsprechen Pressemeldungen über 

geplante personelle .Änderungen im Bereich der 
Wie.ner Polizei bzw. Sicherheitswache den Tat­
sachen ? 

Präsident: Bitte, Herr Minister. 

Bundesminister für Inneres Röscb: Sehr ge­
ehrter Herr Abgeordneter! Ich nehme an, daß 
Sie die Pressemeldungen vom Dezem'ber vori­
gen J alhres betreffend die Besetzung der 
Posten des Vizepräsidenten der Wiener 
Polizeidirektion und des Generalinspektors 
der "Wiener Sidlerheitswache meinen. Wenn 
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Bundesminister Rösdl 

diese Annahme richtig ist, dann stimmen diese 
Pressemeldungen. Der Herr Viz,epräsident 
Dr. Reidinger wurde mit 1. Jänner 1972 be­
s�ellt; der Herr Generalinspektor Dr. Bögl mit 
17. Jänner 1972. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte, Herr 
Abgeordneter. 

Abgeordneter Dr. Gaspersdrltz: Herr Bun­
deisminister! Sie haben Dr. -Bögl zum General­
inspektor der Wiener Sich·erlh-e'itswache be­
stellt. Idl habe Ihnen am 22. Dezember 1971 
einen Brief geschrieben und habe meine Be­
denken zu Ihrer beabsichUgten Bestellung des 
Dr. Bägl geltend gemadlt. Dies-er Brief wurde 
bis heute nicht beantwortet, ein Vorgang, den 
ich bisher in meiner Tätii'gkeit nicht zu ver­
zeichnen -geha:bt !habe. 

Ich halbe damals in diesem Brief ausgeführt, 
daß für eine -solme Position eine entsprechende 
Ausbildung und -eine entsprechende Vorpraxis 
notwendig sind. Dr. Bögl hat weder die 
praktisch-politische Prüfung, noch hat er eine 
Ausbildung als leitender· Beamter der Sicher­
heitswache gehabt. 

Aus der Uberlegung !h-eraus, daß es ein 
jüngerer sein soll, hielt ich es nicht für mög­
lich, aus der Hierarchie der W 1-Beamten zum 
Beispiel einen Major oder einen Oberst­
leutnant zu nehmen, also aus den Reihen 
der B-Beamten. Ich war der Meinung, daß 
es notwendig ist, einen Beamten aus den 
Reihen der A-Beamten zu nehmen. So kam ich 
zu Dr. Bägt 

Was die Ausbildung .betrifft, war ich folgen­
der Meinung: Herr nr. BögI war vier Jahre 
lang Rayonsposten in der Wiener Sicherlheits­
wache. Er 'kennt also als SiCherheitswache­
beamter die Belange, die Notwendigkeiten 
und die Erfordernisse eines Sicherheitswache­
beamten aus eigener Dienstleistung. Er hat 
dann studiert und das Ooktorat gemacht. 

Die praktisch-politische �Prüfung scheint für 
diesen Posten nicht notwendig zu sein. Wäre 
einer der Beamten genommen worden, die 
Sie vorschlagen, Herr Abgeordneter, dann 
hätte der auch keine praktisch""Politische Prü­
fung gehabt, weil sie fürB-Beamte nicht vor­
gesehen ist. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte,. Herr 
Nun gi'bt -es eine Reihe von 'Polizei'beamten, Abgeordneter. 

die diese Qualifikationen gehabt und diese 
Voraussetzungen erfüllt hätten, di-e Sie alber 
nicht in Betradlt gezogen 'ha·ben. 

Ich möchte Sie nun ifragen: Warum 'haben 
Sie di<€ Bedenken, die ich Ihnen mil:g-eteilt 
habe, in dEm Wind ·g�schlagen,. meinen Brief 
nicht beantwortet und durch diese IBestellung 
ein Ärgernis 'in den Wiener Poli'Zetkl"eisen 
hervorgerufen, wenn Sie 'bedenken, daß sich 
Dr. Bögl selbst in der VI. nienstklasse be­
findet und ihm nun -ein Genera,} in der 
VIII. Dienstklasse und amt oder neun Oberste 
untergeoronet sinld? 

Präsident: Herr Bundesminister, bitte. 

Abgeordneter Dr. Gasperschitz: Herr Bun� 
desminister! Ich muß leider fe-ststeUen, daß 
jetzt ein gewi,sser Protektion-ismus im öffent­
lidlen Dienst Platz greift, denn der Beamte 
Dr. Bögl ist für diesen Posten nicht geeignet. 
(Widerspruch bei der SPO. - Abg. DI. Tu 1 1: 
Ausgerechnet DI. Gasperschitz sagt das! Ein 
Eigentor!) 

Ich frag-e Sie jetzt: Hat man dem Dr. Bögl 
die praktisch-politi1sche Prüfung nachges�en? 
Wenn ja, warum? 

Präsideni: Herr Bundesminister, bitte. 

Bundesminister Rösch: Herr Abgeordneter! 
Ich ih-abe sowohl vor dem Hohen Haus als 

Bundesminister Rösdl: Herr Abgeordneter! - auch vor der Offentlichlkeit die Verantlwortung 
Ich möchte inichzuerst dafür -entschuldigen, für diese Bestellung zu tragen. 
daß die Antwort -auf Ihren Brief noch nicht in 
Thren Händen ist, -sie istunterwegs. Ich darf wiedeIiholen: Zum Untersdlied von 

Ihrer Auffassung halte ich Iden Herrn Dr. Bögl 
Die Uberlegungen, warum ich Herrn Doktor für geeignet und befäbigt. 

Bögl bestellt habe, sind folgende: Ich bin der . Zweitens: Entsprechend der Praxis auch der 
Meinung, daß ein jüngerer Beamter für diese vergangenen Jahre wurde dem Herrn Dr. Bögl 
Funktion notwendig ist. In den nächsten die praktisch""Politische Prüfung nachgeseben. Jahren wird es eine sehr dringliche Aufigabe Das hat' es in vielen andere.n Fällen in den 
werden, lim Rahmender Wiener,Sicheriheits- vergangenen fünf Jahren auch schon gege:ben� 
wache verschiedene Reorganisationsmaßnalh� Ich !bin -bereit, sie dem Hohen Hause mitzu:" 
men durchzufü'hren. Beamte, die bereits ein teilen. so hohes Lebensalter haben - wie Sie sie an� 

gefülhrt haben, Generäle und so weiter, die Präsident: Wir kommen zur 5. Anfrage: An­
in einem Jahr in Pension gehen �, hielt frage desHerm Abgeordneten Dr. Sdlmidt 
ich dafür nicht mehr für mögliich. Das sagt (FPO) an den HerJU Bundesminister, für 
nichts über ihre Quali·fikation. Inn,eres. 
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Da Ausländern nach einer mehr als über­
holungsbedürftigen Regelung verlorengegangene 
Gegenstände des persönlichen Eigent� vom 
Fundbüro erst nach Ablauf einer Frist VOn drei 
J abren ausgefolgt werden, frage ich Sie, Herr 
Bundesminister, ob Sie ehest eine zeitgemäße 
und unter anderem auch den Erfordernissen 
eines Fremdenverkehrslandes gerechtwerdende 
Neuregelung ausarbeiten lassen werden. 

Präsident: Bitte, Herr Bundesminister. 

Bundesminister Rösch: Sehr geehrter Herr 
Abgeordneter! Ich darf, ,glaube ich, mit Recht 
annehmen, daß sich Ihre Anfrage auf eine 
Veröffentlichung im "Kurier" vom 1 4. Jänner 
'stützt. Ich glau1be, Sie werden g,es�ern gelesen 
haben, daß der "Kurter" auf Seite 7 eine 
Berichtigung gebracht 'hat. Sie war nur ganz 
klein und stand unter "kurz notiert". Es han­
delt sich. um ein Mißverständnlis.  

.oer von I:hnen zum Anlaß einer Anfrage 
g'enommene Fall war nämlich 9'erade umge­
kehrt. Die Ausländerin hat nicht ein Brillen-, 
futteral verlor,en und 'beim Fundamt ihr Eig,en­
turn reklamiert, sondern umgekehrt : Sie hat 
eines gefunden, Ihat es aufs Fundamt gebracht 
und gleichzeitig einen Verlust 'gemeldet. 
Offensichtlich auf Grund von Sprachschwierig­
keiten hat sie angenommen, daß sie ihr Ei,gen­
turn erst nach drei Jahren zurückbekommt. 

Richtig ist, daß der Fundge'genstand, den 
sie abgeg,ehen hat, auf Grund der Hestimmun­
gen des § 392 des Allgemeinen Bürgerlichen 
Gesetzbuches nach drei Jahren in das Eigen­
tum des Finders übergeht, sofern sich nicht 
der Verlustträger in der Zwischenzeit gemel­
det hat und der Wert des Verlustgegenstandes 
unter einer bestimmten Grenze liegt. 

Ich glaube also, daß es auf Grund dieser 
Sachverhaltsdarstellung nicht notwendig ist, 
in der nächsten Zeit eine Änderung dieser 
Bestimmungen des § 392 des Bürgerlichen 
Gesetzbuches vorzunehmen. Darüber hinaus 
wäre für eine solme Änderung meine Kompe­
tenz niCht gegeben. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte, Herr Ab­
geordneter. 

Abgeordneter Dr. Scbmidt: Herr Minister! 
Ich nehme das selbstverständlich befriedigt 
zur Kenntnis. Ich möchte aber fragen, warum 
der . zuständige Beamte · in seiner Stellung­
nahme , an die . Tageszeitung "Kurier" doch 
offensidltlich zwischen Inländern und Aus­
ländern einen Unterschied macht, audl wenn 
es sich um den umgekehrten Vorgang handelt. 

Präsid�nt: Herr B.undesminister, bitte. 

Bundesminister . Rösch: Ich . glaube, die 
Richtigstellung ' im ',t,Kurier" i st '  auf ein .,wel­
teres Mißverständnis zurückzuführen. Diese 

Frist von drei Jahren gilt einheitlich für In­
und Ausländer. Ich weiß nimt, warum im 
"Kurier" der Ausländer besonders hervorge­
hoben ist. Aber Sie wissen auf Grund der 
Bestimmungen des Bürgerlichen GesetZbuches, 
daß hier kein Unterschied gemacht wird. 

. 

Wenn allerdings ein Fundgegenstand nach 
einem Jahr in die Benützung des Finders über­
geben wird, was ja das Gesetz vorsieht, dann 
ist es allerdings ziemlich sicher, daß man 
das bei Ausländern einstweilen nicht machen 
wird, weil dann der Fundgegenstand ins Aus­
land verbracht werden könnte und, sollte sich 
der Verlustträger nach diesem _ Jahr melden, 
so leicht keine Möglichkeit besteht, ihm 
seinen verlorengegangenen Gegenstand zu­
rückzugeben. 

Präsident: 6. Anfrage : Anfrage des Herrn 
Abgeordneten Glaser (OV P) an den Herrn 
Bundesmin4,ster für Inneres. 

HOlM 
Wurden bei den durchgeführten Änderungen 

innerhalb der Wiener Polizei die in der Re­
gierungserklärung angekündigten Dienstposten­
Ausschreibungen vorgenommen ? 

Präsident: Bitte, Herr Bundesminister. 

Bundesminister Rösch: Sehr geehrter Herr 
Abgeordneter! In der Regierungserklärung der 
Bundesregierung heißt es : "Eine ,sinnvolle Er­
gänzung .bildet das Dienstpostenausschrei­
bungsgesetz. Der hereits vorliegende Entwurf 
vom Juli 1971 hat die Aufgabe, die Offent­
lichkeit in transparenter Form über be,stimmte 
zur Besetzung vorgesehene Funkt!ionen des 
öffentlichen Dienstes in Kenntni,s zu 

setzen." 

Dieser Gesetzentwurf ist im Begutachtungs­
verfahren und vom Hohen Haus noch nicht 
verabschiedet worden. IEr konnte daher bei 
der Be,setzung dieser Dienstposten nicht als 
Grundlage genommen werden. . 

Aber selbst wenn das Hohe Haus diesen 
Gesetz-entwurf -in der ausgesandten Form. 
schon beschlossen hätt<e, wären iCliese heiden 
Dienstposten darunter illdcht subsumiert ge­
wesen, da es sich nicht um Di,enstposten von 
Behördenleitern handelt. 

Präsident: Eine. Zusatzfrage. Bitte, Herr Ab­
geordneter. -

Abgeordneter Glaser: Hert Bundesminister! 
In einem tFun�tionärskalender der Sozialisti­
schen Partei, herausgegeben vom ' Zentral­
sekretariat der SPO, verantwortlich ein Herr 
Leo Lesjak, heißt es unter anderem ; "SChwer­
punkte dei '&egierung Kreisky: ModerniSlie­
rung der Verwaltung; Offentlidie Ausschrei­
bung der Dienstposten . . .  
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Glaser 

Sie selbst haben gerade g,e,antwortet, es hat 
keine öffenNiche Ausschrei'bung ,stattgefunden. 
Ich darf dazu ergänzend feststellen, es hat 
auch keine interne Ausschreihung stattgefun­
den. Damit ist einmal mehr unter Bew,eis 
gestellt, wie groß der Untersch1ied zwischen 
den Worten und den Taten der sozjalistischen 
Regierungsmitglierder ist. 

Meine konkrete Frage lautet nun: Sind alle 
jene Beamten, die rangihöher beziehungsweise 
di'enstälter als 1Or. Bögl sind - dazu wären 
wohl nicht nur Angehörige der Wiener 
Po1:izeidirektion, sondern auch Angehörige der 
Polizeidirektionen der Bundesländer, der 
Hauptstädte zu r'echnen -, di,e durchwegs aus­
g'ezeichnete oder sehr ,gute Qualifikationen 
haben, für die in Fra'g,e kommende SteUe 
weniger geeignet a}s der , von Ihnen bevor­
zugte Dr. Bögl? 

Präsident: Herr Bundesminister. 

Bundesminister Rösch: Ich darf zu Ihrer 
letzten Frage folgendes sagen: Die Besetzung 
eines Dienstpostens mit einem Beamten hat 
damit, glaube i ch, nichts zu tun, daß andere 
Beamte weniger geeignet sind. Es bieten sich 
für manche Dienstposten mehrere gleich­
wertige Beamte an, und unter diesen mehreren 
Gleichwertigen wird dann eben einer ausge­
wählt. 

Zweitens : Die Bundesregierung hat in ihre 
Regierungserklärung die Dienstpostenaus­
schreibung als Schwerpunkt aufgenommen. Ich 
darf darauf hinweisen, daß die Wahlen vor 
drei Monaten stattgefunden haben und daß 
innerhalb dieser drei Monate noch nicht das 

einem Ausleseverfahren auf Grund der Vor­
schläge zur Besetzung gebracht. 

Präsident: Zweite Zusatzfrage. Bitte, Herr 
Abgeordneter. 

Abgeordneter Glaser: Herr Minister! Zu­
nächst darf ich feststellen, da,ß die derzeiHge 
Bundesregierung nicht erst rSeH drei Monaten 
im Amt i,st, sondern bereits seit dem April 
1 970, also bald zwei J allre. Die Möglichkeit, 
hinsichtlich der Dienstpostenausschreibung ge­
setzliche Voraussetzungen 'Zu 'schaffen, hätte 
schon l ang bestanden. 

Sie halben nun �n Ihrer Zwischenbeimtwo­
tung Beispiele angeführt, wo Sie Ausschrei­
bungen vorgenommen ha'ben. Das heißt: Hätte 
auch im konkreten Fall von Ihrer Seit'e der 
Wille zur Ausschreibung >bestanden, so häUen 
Sie das 'Ohneweiters tun können. 

Konkrete Zusatzfrag,e : W'e I che Voraus­
setzungen erfüllt Herr :Dr. Bögl? Sie halben 
gesa9t, er habe keine entsprechende Prüfung, 
also weder die im Verwaltungsdienst vorge­
schriebene Prüfung für d1,e Verwendungs­
gruppe A nodl die Prüfung, wie sie für 
Polizeioffiziere hinsichtlidl W 1 vorgesdlrie­
ben ist. Sie haben lediglidl erwähnt, daß e r  
als Rayonsposten Dienst getan hat. Aber Sie 
haben nicht davon gesprochen, und lich ' frage 
Sie, welche Erfahrung Herr Dr. Bögl etwa 
als Behördenleiter oder als Kommandant hat. 
Das ist eine Voraussetzung, die gerade für 
diese Position, di,e ,er seit 17. Jänner ein­
nimmt, nOI'lIlalerweise unumgänglidl notwen­
dig gewes'en wäre. 

Präsident: Herr Bundesminister. 
ganze Regierungsprogramm von vier Jahren 
verwirklicht werden konnte. Das Gesetz ist Bundesminister Rösch: Herr kbgeordneter! 

in Ausarbeitung. Es wird dem Hohen Haus Ich "<larf noch einmal iW�ederholen: Der 

zugeleitet werden. Gener'al'iIl'Slpektor i'st keine Behörde ; Erfahrun­
gen als Behördenleiter wird also kaum je­
mand auf diesen Posten mitbringen. Das hat 
es auch niemals in der Vergangenheit seit 
Bestand der Wiener Sich,erheitswache gegeben. 

Drittens: Ich habe mich aber an eine interne 
Regelung meines Amtsvorgängers gehalten. 
Der Herr Bundesminister Soronics hat am 
25. November 1969 einen Erlaß heraus­
gegeben, welche Dienstposten intern auszu­
schreiben sind. Genau diesen Erlaß habe ich 
befolgt. Es sind das die Dienstposten des 
Vizepräsidenten der Wiener Polizei direktion 
und des Generalinspektors nicht, sondern es 
sind das die Dienstposten der Sicherheits­
direktoren und der Polizeitdirektoren. Ich halbe 
die Dienstposten sowohl des Herrn Sicher­
heitsdirektors für das Burgenland als ,  auch 
des Herrn Sicherheitsdirektbrs für Vorarlberg 
ausgeschrieben wie auch den Dienstposten des 
Leiters des " Polizetkommissariates Villach. 
Alle diese Posten habe ich entsprechend ' dem 
Erlaß meines Vorgängers intern zum Gegen­
stand einer Ausschreibung gemacht und nach 

Weldle sonstigen Quaolifikationen Herr Dok­
tor Bögl Ihat, darauf !hinzuweis·en Ih�be ich 
mqr bei der Anfrage des Herrn Abgeordneten 
Dr. Gaspersdlitz erlaubt. 

Es ist bei allen Bewerbungen so:  Es gilt, 
eine Bewertung vorzunehmen, und es kommt 
auf die Uber:zengung ' an, daß es sich um den 
ridlHgen Mann gehandelt hat. (Zwischenruf 
bei der OVP.) Genauso, wie ich zum Beispiel 
in Villadl einen Herrri ,be.stellt habe, · der auch 
nlicht allgemeine Zustimmung findet; ich bin 
überzeugt, daß Sie eine diesbezügliche An­
frage nicht stellen werden. Alber ich ,bin der 
Meinung, daß dieser Mann der geeignetste für 
diesen Posten ist. Gen'auso, wie auch , meine 

" ' ", 
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Bundesminister Rösm 

Amtsvorgänger in der besten Uberzeugung 
Besetzungen vorgenommen haben, daß es sich 
um die geeignetsten Leute handelt. 

Ich darf schließlich noch einmal betonen : 
Die von Ihnen geforderte Dienstprüfung ist 
für den Genenllinspektor weder vorgesehen 
noch überhaupt mögHch gewesen, wenn e r  
aus diesem Persone1llkl'eis, den Sie angefülhrt 
haben, genommen worden wäre. Diese Frage 
fällt absolut :weg. 

. 

Herr Dr. Bögl hat 'sich durch seinen Dienst 
al,s Sicherheitswachebeamter zunächst einmal 
die Kenntnisse der Notwendigkeiten des 
Mannes 'auf der Straße sehr wohl angeeignet. 
Wenn man s·elbst vier Jahre auf der Straße 
ge:ht, weiß man, welche Bedürfniss·e ein Sicher­
heitswachebeamter hat und wie das aussieht. 
Er hat dann später . . . (Abg. G l a s  e r: Aber 
verzeihen Sie! Jeder PoJizeioflizier muß vor­
her als Beamter Dienst machen!) 

Ich halbe vel'sucht, Ihnen darzustellen, 
warum ein jüng-erer Polizei offizier nicht mög­
lich gewesen i,st: weil -es in der Hierarchie 
ausgeschlossen ist, zum Beispiel einen 
B-'Be.amten .. Major dann über -einen B-Beamten­
Oberst zu setzen. Das geht nicht. Da-s wäre 
nicht möglich� Es blieb also nur die Lösung, 
jemanden von außerhalb zu neihmen . .  

Ich bin · überz-eugt davon, daß Herr Doktor 
Bögl seine Aufg(llbe 's-ehr -gut erled1gen wird 
und daß di-e Erwartungen durch ihn gerecht­
fertigt sein werden, die ich und auch 
viele andere dareinse�en, auch die übrigen 
Mitarbeiter im Ministerium, daß in den kom­
menden Jahren das durchgeführt wird, was 
notwendig ist. 

Bundesministerium für Unterridlt und Kunst 

Präsident: Wir kommen zur 7. Anfrage : An­
frage des Herrn Abgeordneten Ortner (SPO) 
an den Herrn Bundesminister für Unterricht 
und Kunst. 

88jM 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte, Herr Ab­
geordneter. 

Abgeordneter Ortner: Herr Bundesminister! 
In der letzten Zeit wurde in den oberöster­
reichisch'en Tageszeitungen da-s Schulneubau­
programm für Oberösterreich verlautbart. Ich 
mußte mit Bedauern feststellen, daß Gries­
kirchen hier nicht aufscheint. Ich darf . aber 
hinzufügen, daß alle Vorarbeiten g·eleistet 
sind. Das ist a) der Grundanlkauf von 
20.000 Quadratmetern, 'b) sind es die Vorge­
spräche und die Zusagen hi-eSli-ger Geldinstitute 
der Stadt Grieskirchen, die vorliegen, die 
Finanzierung zu übernehmen. 

Ich möchte daher fragen, wann konkr-et mit 
dem Neubau begonnen wird, da nach Verlaut� 
barung-en in Tageszeitungen im Jahre 197 1/72 
nicht damit zu rechnen ist. 

Präsident: Herr Bundesminister, bitte. 

Bundesminister Dr. Sinowatz: Das Schulbau­
programm wird zurzeit überarbeitet und wird 
im Februar dem Parlament vorgelegt werden. 
Es kann daher keine autorisierte Nachricht 
in einer Tageszeitung erscheinen. 

Ich kann Ihnen mitteilen, daß d.ann, wenn 
die Vorarbeiten für die Unterzeichnung des 
Leasing-Vertrages seitens Grieskirchen abge­
schlossen sind, sofort vom Unterrichtsmini­
sterium die entsprechenden Veranlassungen 
getroffen werden. Nach Abschluß des Vertra­
ges wiro mit der Planung sehr r

'
asch begonnen; 

und wenn ' die Planungen abgeschlossen sind, 
wird möglichst rasch mit dem Neubau begon­
neI) werden. 

Präsident: Eine weitere Zusatzfrage. Bitte, 
Herr Abgeordneter. 

Abgeordneter Ortner: Herr Bundesminister! 
Am 1. Jänner 1972 ist die Verbundlichung 
des Musisch-pädagogischen Realgymnasiums 
Grieskirchen erfolgt. Das ist deswegen erfreu­
lich, weil die Stadtgemeinde in fünf Jahren 
außerordentlich .  hohe finanzielle Aufiwendun­
gen tragen mußte. Da-s gelb.t in die Millionen. 

Herr BundesmiIiisterl 1st Ihnen in der kur-
Wann ist mit dem Be�nn des Neubaues des zen Dauer Ihrer Dienstz·eit schon bekannt, wie 

MuSisch-pädagogischen Realgymnasiums in groß die Schulraumnot in Grieskirchen geratde Grieakirchen zu rechnen ? 
im Musisch-pädagogischen Realgymnasium 

Präsident: Bitte, Herr Bundesminister. ist1 

. Bundesminister. für Unterricht und Kunst 
Dr. Sinowatz: Herr Abgeordneter I Ich kann 
Ihnen mitteilen, daß der Neubau .für _ das 
Musisch-pädagogische 'Bundesrealgymnasium 
Grieskirchen. in das Projektprogramm 1 971/72 
aufgenommen worden ist. Die Einleitung der 
Planung ist allerdings erst möglich, wenn die 
redltskräftige Unterzeichnung des Leasing­
Vertrages vorgenommen werden kann. 

Präsident: Herr Bundesminister, bitte . 

Bundesminister Dr. Sinowatz: Herr Abge­
ordneter! Ich weiß; daß sich die Stadtgemeinde 
sehr 'bemüht hat und daß sie große Opfer ge­
bracht hat. Wir w!issen auch um die Sorgen 
und sind dalher 'bemüht gewesen, rasch zu 
handeln. Sie sehen, daß die VeI1handlungen 
im Fluß sind und Ibald aibgeschlos·sen werden 
können. 
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Präsident: 8. Anfr,age : Anfrage des Herrn Abgeordneter Kinzl: Herr Minister! Durdl 
Abgeordneten Kinzl (OVP) an den Herrn d�e Ermöglichung der kostenlosen Fahrt zur 
Bundesminister für Unterridlt und Kunst. Schule entstehen an vielen Omnibushaltestel-

113/M 
len geradezu lebensgefährliche Drängereien, 
Auch das Fernse'hen hat bereUs darüber oe-

Welche Erfahrungen haben Sie mit den richtet. 
Bestimmungen der Novelle zum Familien­
lastenausgleichsfonds betreffend die Schüler­
freifahrten gemacht ? 

Präsident: Bitte, Herr Bundesminister. 

Bundesminister Dr. Sinowatz: Herr Abge­
ordneterl Die Einführung der freien Sdlulfahr­
ten hat sich sehr bewährt. Dies ,stellt einen 
Abbau von echten Benachteiligungen dar, und 
ich kann sa'gen, daß es auch eine flrleichterung 
zur Schaffung von zentral ,gelegenen Schulen 
sein wird, weil dadurdl den Schülern, die 
weiter ,entfernt wohnen, dle Möglichkeit gege­
ben wird, ohne Kosten zur Schule zu gelang'en. 

Ich kann ·al,so von der Unterrichtsverwaltung 
her ·sagen, daß wir gute Erfahrungen mit den 
freien Schulfafhrten gemacht halben, wenngleich 
ich nicht ver,schweigen möchte, daß ,gewiss·e 
Unzukömmlichkeiten zu lbemerken gewesen 
sind. (Zwischenrufe bei der avp: Ganz 
schöne!) Das war verständlich, weH ;s·elhr ver­
sch,iedenartige Verhältnisse in den 'einzelnen 
Regionen unseres Landes bestehen. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte, Herr Ab­
geordneter. 

Abgeordneter Kinzl: Bei uns an der bayeri­
schen Grenze gehen viele Kinder nach Neu­
haus oder Passau in weiterbildende Schulen, 
die es bei uns im Grenzraum nicht gibt. Da 
es aber nur Schülerfreifahrten für Kinder gibt, 
die österreichische Schulen besuchen, frage ich 
Sie: 

Wann denken Sie daran, diesen Umstand 
auszugleichen, damit auch diejenigen in den 
Genuß der Schülerfreikarten kommen, die in 
bayerische Schulen gehen? 

Präsident: Herr Bundesminister, bitte. 

Bundesminister Dr. Sinowatz: Herr Abge­
ordneter ! Ich kenne diese Be sdlwerden. Ich 
muß Sie nur aufmerksam machen, daß an sich 
für die Novelliertmg des Gesetzes nicht ich als 
Unterridltsminister zuständig ibin, sondern der 

Herr Finanzmini'ster zuständig ist. Ich kann 
Ihnen aber mitteilen, daß ich dem !Finanz­
minist'er diesen Umstand neben vielen anderen 
mitg·eteilt -habe. Ich weiß, daß noch im Feher 
eine Sitzung im Finanzministerium !stattfinden 
wird, in der alle diese .ßeschweroen behandelt 
werden sollen. 

Präsident: Eine weitere Zusatzfrage. Bitte, 
Herr Abgeordneter. 

Ich frage Sie daher, Herr Minister: Haben 
Sie bereits Bespredlungen mit der Post ge­
fülhrt, um diesem Ubelstand abzuhelfen? 

Präsident: Herr Bundesminister. 

Bundesminister Dr. Sinowatz: Ich kenne auch 
diese Fakten, Herr Abgeordneter. Ich , kann 
Ihnen mitteilen, daß ein interministerielles 
Komitee in dieser Angelegenheit gebildet 
wurde, dem der Herr Verkehrsminister, die 
Frau Staatssekretär Karl und ich angehören. 
Wir haben über dieses Problem ausführlich 
gesprochen. Wir haben audl Uberlegungen 
angestellt, ob durch eine gestaffelte Beginnzeit 
bei den Sdlulen eine leichtere Transportmög­
lichkeit erreicht werden kann. Wir überlegen 
diese Frage und wir hoffen, daß wir gemein­
sam zu einem Ergebnis kommen können. 

Präsident: 9. Anfrage :  Herr Abgeordneter 
Horejs (SPO) an den Herrn Bundesminister 

für Unterricht und Kunst. 

90/M 

Welche berufsbildenden Schulen sind durch 
Thr Ressort in den Bezirken Kufstein und 
Kitzbühel zur Neuerrichtung vorgesehen ? 

Präsident: Ich bitte, Herr Bundesminister. 

Bundesminister Dr. Sinowatz: Herr Abge­
ordneter! Ich kann I'hnen mitteilen, daß f.ol­
gende berufsbildende Schulen in den von 
Ihnen genannten zwei Bez�irken Kufstein und 
Ki tzbühel vorgesehen sind. 

Im Bezirk Kufstein : eine Lehranstalt für 
wirtschaftliche Frauenberufe - �ier gelht es 
um die Verbundlichung und die damit ver­
bundene organisatorisch·e Aufstockung der 
Sdlule ; eine Bundesbildung,sansta.lt für Kinder­
gärtnerinnen in Kuflstein - hier 'handelt es 
sidl um · eine Neugründung und nach'h�r um 
den Neubau ; eine Handelsakademie und eine 

HandelIsschule in Wörgl - auch hier handelt 
es siro um eine Neugrundung, der Neubau 
steht vor der Fertigstellung; eine Bundeslehr­
anstalt . fur . wirtschaftliche Frauenberufe !in 
Wörgl, und zwar als eine Dependence zu einer 
gleichtypigen Innsbrucker Schule; sie ist seit 

Herbst 1911  in Betrieb. 

Für den Bezirk Kit7Jbühel: eine BundesIeht­
anstalt für FremdenveI'kehrs'berufe und für 
wirtsdlaftliche Frauenberufe in St. Johann in 
Throl und eine Handelsakademie und Handels­
schule in Kit7Jbühel. 
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Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte, Herr Ab­
geordneter. 

Abgeordneter Horejs:  Herr Minister! Wäre 
es denkbar, daß bei der Famschule für Frem­
denverkehr·sberufe in Kit7jbühel eine spezielle 
Famrichtung für iFührunglskräfte in den Ver­
kehrs- und Reisebüros eing·er,ichtet wird? 
Denn an 'solmen FÜlhrung,skräften 'besteht ein 
großer Mangel. Bei der Bedeutung der Frem­
denverkehrswirtschaft wär,e ,es wünsmenswert, 
wenn auch solche Fachkräfte eine spezielle 
Ausbildung e:r:halten könnten. 

Präsident: Herr Bundesminister, bitte. 

Bundesminister Dr. Sinowatz: Herr Abge­
ordneter! Ich glaube überhaupt, daß eine ,solche 
Bundes.Iehranstalt im Bezirk Kitzbühel ,schon 
rein wirtschaftlich von !großem Vorteil i,st. Ich 
weiß, daß auch diese . Frage angeschnitten 
wurde. Wir sind eben dahei zu überprüfen, 
ob ·diesem Wunsch Rechnung getragen werden 
kann. 

�bgeordneter Horejs: Danke, Herr Bundes­
minister. 

Präsident: 10. Anfrage:  Herr Abgeordneter 
Samwald (SPO) an den Herrn Bundesminister 
für Unterricht und Kunst. 

91/M 

Wie weit sind die Vorarbeiten für die Er­
richtung einer Bundeshandelsakademie und 
Bundeshande1sschule im Bezirk Neunkirchen 
gediehen ? 

Präsident: Bitte, Herr Minister. 

Bundesminister Dr. Sinowatz: Herr Abgeord-
neter! Im zehnjährigen Schulentwicklunglspro­
gramm ist die Errichtung einer Handelsaka­
demie und einer Handels>schule in Neunkir­
chen vorgesehen. Am 12. November des vori­
gen J a;hres hat auch eine Besprechung mit dem 
Landesschulrat für Niedel'österreich stattge­
funden. Es wurde die 'Möglichkeit der Errich­
tung eines Neu!baues ·im Rahmen des Lea,sing­
V:erfahrens erörtert. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte, Herr. Ab­
geordneter. 

Abgeordneter Samwald: Herr Bundesmini­
sterl  Sind 'hier auch schon konkrete 'Bespr'e­
chungen, mit der Stadtgemeinde

' 
Neunkirchen 

eingeleitet worden, 'beziehungsweilse wurden 
solche qespräche vereinbart? 

Präsident: Herr Bundesminister. 

Bundesminister Dr. Sinowatz : Ich kann 
Ihnen, Herr Abgeordneter, dazu mitteilen, daß 

. erst vor wenigen Tagen ein Termin für Ende 

\ 
Präsident: Eine weitere Zusatzfrage. Bitter 

Herr Abgeordneter. 

Abgeordneter Samwald: Ich nehme dies sehr 
gerne zur Kenntnis, möchte aber darauf hin­
weisen, daß dieses Problem für den gesamten 
Bezirk Neunkirchen derart aktuell geworden 
ist, daß ich konkret die Frage stellen möchte, 
wann mit dem Bau der Bundeshandelsakade­
mie und der Handelsschule in Neunkirchen 
gerechnet werden kann. 

Präsident: Herr Minister, bitte. 

Bundesminister Dr. Sinowatz: Herr Abge­
ordneter! Ich weiß, daß dies·e Sdmle für den 
Bezirk sehr wesentlich ist. Aber ich bitte zu 
verstehen, daß nun gerade solche Schulen in 
großer Zahl in allen Gebieten Usterreims er­
richtet werden müssen. Wir sind e,ben dabei, 
bei der Neugestaltung des Schulbauprogramms 
eine Prioritätenliste aufzustellen. Ich 'hoffe, 
daß wir möglichst bald an die Errichtung des 
Neubaues ge'hen können. Es wäre aber auch. 
eine Mögltichkeit, daß vorher bereits der Be­
trieb aufgenommen wird, dann nämlich, wenn 
die Stadtgemeinde en1::sprech'ende Räume für 
den Unterricht zur V:erfügung stellt. 

Bundesministerium für Wissenschaft und 
ForsChung 

Präsident: Anfrage 1 1 :  Herr Abgeordneter 
Hanreich (FPrJ) an die Frau Bundesmini,ster 
für Wissenschaft und For'schung. 

12SjM 

Liegt bereits ein konkretes Ergebnis der 
Bemühungen Ihres Ministeriums vor, geeignete 
Rä.umlichkeiten für die Schaffung eines Theater­
museums zu finden ? 

Präsident: Bitte, Frau Bundesminister. 

Bundesminister für Wissenschaft und For­
schung Dr. Hertha Firnberg: Sehr geehrter 
Herr Abgeordneter! Sie wi'ssen, daß die Dis­
kussion über 'Clie Schaffung eines österre!ichi­
schen Theatermuseums schon auf Jahre zurück­
geht. Es wurde bereits eine ganze Reihe von 
Unterbringungsmöglicbkeiten in Erwägung ge­
zogen. Aber diese waren entweder nicht geeig­
net oder konnten nicht freigemacht we!den. 

Ich bitte Sie zu 'bedenken, daß gerade dtie 
Reichhaltigkeit der Bestände verhältnismäßig 
weitläufige Räumlichkeiten erfordert, die sich 
außerdem noch ' in einer günstigen Verkehrs­
Iage befinden sollten, um einerseits die W1i,'ssen­
schaftliche Benützbarkeit sidterzuostellen und 
um andererseits doch auch für da:s Publikum 
leicht erreiChbar zU sein . 

Feber mit den Vertretern der Stadtgemeinde Im Februar wird eine Sitzung stattfinden, 
und ' den Vertretern d�s Unterrichtsministe� zu · der alle · hiefür zuständigen Fachleute ein­
riums vereinbart wurde. geladen sind, um die Fragen noch einmal 'ein-

i 
! . 
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Bundesminister Dr. Hertha Fimbera 
gehend zu prüfen. Es ,sind neue Initiativen 
zu erwarten. Ich hoffe, daß mit einer Lösung 
dieses wichtigen Projektes in nicht allzu ferner 
Zukunft gerechnet werden kann. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte, Herr Ab­
.geordneter. 

Abgeordneter Dipl. -Ing . Hanreich: Frau Bun­
desminister! Es würde mich interessieren , ob 
von l'hr-em Ressort mit dem Denkmalamt in 
dieser Sache 'e;in ·ent:sprechend intensiver Kon­
takt besteht, da doch bekanntlich da-s Denk­
malamt s-einerseits mit dem Problem der Revi­
talisierung von unter Denkmalschutz stehen­
den für die Offentlichkeit interessanten Bauten 
befaßt ist und dort immer wieder das Problem 
der Nutzung gerade von weitläufigen Gebäu­
den als Problem auftritt und gelöst werden 
muß . 

Präsident: Frau Bundesminister. 

Bundesminister Dr. Hertha Fimberg: Herr 
Abgeordneter! Ich daflf ]hnen sagen, daß '5e�bst­
veI'ständlich mit dem Denkmalamt hier s·ehr 
intensive Gespräche stattfinden, da j a  gerade 
diese Tendenzen ,der Revitalisierung schutz­
würdiger Gebäude von meinem Ressort in 
Zusammenarbeit mit dem Denkmalamt selhr 
intensiv betrieben werden. Auch das Denkmal­
amt ist bei dieser geplanten Sitzung naturg-e­
mäß eingeladen. Wir hoffen, mit Hilfe de'5 
Denkmalamtes geeignete Räume zu finden. 

Präsident: Bitte, Frau Bundesminister. 

Bundesminister Dr. Hertha Firnberg: Herr 
Abgeordneter!  Es ist Lhnen 'bekannt, daß nach 
dem gei'5tes- und naturwitssenschaftlichen Stu­
diengesetz 44 Studienrichtungen zu planen 
sind. Es ist gerade Ihnen, der Sie bei diesen 
Gesetzen ja sehr wesentlich mitgearbeitet 
hatben, auch bekannt, daß zur Vorbereitung 
der eintleInen Studienrichtungen sehr schwie­
rige Vorarbeiten zu leisten sind, unter ande­
rem auch die Abhaltung einer Enquete. 

Ich harbe als el1sten Schritt y.eran�aßt, daß 
bei den in Frage kommenden Hochschulen 
nachgefragt wird, für welch·e Studi-enrichtun­
gen und in ,welchem Ausmaß sie Vorausset­
zung·en für die Einrichtung der Studienrich­
tungen zur Verfügung halben. Das gUt ·ganz 
besonders für die neuen Studienrichtungen, 
wie es etwa die "Politilkwissenschaft" ist. 

Im Verlauf dieser vorbereitenden Maßnah­
men haben hinsichtlich der Einrichtung der 
Studienrichtung "Politikwissenschaft" an der 
Universität Wien Gespräche zwischen den 
Vertretern der philosophischen Fakultät und 
den Vertretern der juridischen Fakultät statt­
gefunden. Der Dekan der philos ophischen 
Fakultät hat zunächst die Frage geklärt, ob im 
Hinblick auf die gemeinsame Durchführung 
der Studienrichtung .,Pol'itikwissenscharft· ·  
durch die .philosophische und durch die juri­
dische Fakultät eine intemaJkultäre Studj.en-

Präsident: Eine weitere Zusatzfrage. Bitte. kommission zweckmäßig i'st. Das ist -grund­
sätzlich positiv beantwortet worden und ent-

Abgeordneter DipL-Ing. Hanreich: Es steht spricht damit auch den Intentionen des Res-
'Zur Debatte, wie ich einem Beitrag in der sorts. Die Delegation der beiden Fakultäten 
. ,Wochenpresse" entnehme, daß das Erdge- wird in Kürze - so wurde mir Igestern Ibe­
schoß des Bundestheaterverbandes in der richtet - zusammentr·eten, um die ersten 
Hanuschgasse dafür herangezogen werden Schritte zu ü'berleg,en. 
könnte. Geben Sie diesem Vorschlag eine 
Chance? 

Präsident: Frau -Bundesminister. 

Bundesminister ' Dr. Hertha Fimberg: Ich 
würde dazu noch kein abschließendes Urteil 
.abgeben wollen, nachdem eben die geplante 
Sitzung die verschiedenen Möglichkeiten erst 
;einmal durchbesprechen soll. Erst dann kann 
.gesagt wer.den, welche der angebotenen Räum­
lichkeiten die geeigneten sein werden. 

Präsident: Anfrage 12: Herr Abgeordneter 
Dr. Heinz Fischer (SPO) an die Frau Bundes­
minister für Wissenschaft und Forschung. 

92/M 

Wie ist der Stand der Vorbereitungen zur 
Errichtung der im geistes- und naturwissen­
schaftlichen Studiengesetz VOm 17 .  August 
197 1, BGBI. Nr. 326, vorgesehenen Studien­
richtung ;,PolitiBche Wissenschaften" an 

. 
der 

philosophischen Fakultät der Universität Wien ? 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte, Herr Ab­
geordneter. 

Abgeordneter Dr. Heinz Fisdler: Frau Bun­
desminister! Sie 'haben von e·iner Delegation 
zwischen den heiden Fakultäten gesprochen, 
einer Kommission, bestehend aus Juristen und 
Politirkwissenschaftern, die kürzlich zusam­
mengetreten ist, um di-ese zweif.ellos ,schwierti­
gen Vorbereitungsarbeiten durchzuführen. 

Ist absehbar oder ist ein Termin geplant, 
bis zu dem die Kommission j'hre vOflbereitende 
Tätigkeit abgeschlossen halben wird, beZlie­
hungsweise ist ein Termin absehbar, zu dem 
dann der tatsächliche Studienbetrieb im Sinne 
des neuen Studiengesetzes aufgenommen wer­
den kann, oder 'ist diese Frage infolge der 
Schwierigkeit der Materie noch ungeklärt? 

Präsident: Frau Minister. 
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Bundesminister Dr. Hertha Firnberg: Herr 
Abgeordneter I Es sind insofern Sdlwieri9-
keiten an der Wiener Univ-ersität zu erwarten, 
als sich die juridische Fakultät nicht in der 
Lag,e sieht, für "Politikwissenschaft" 'besondere 
Leihrv,eranstaltungen aus den Rechtsfächern 
einzurichten. Man wird voraussichtlich für die 
me1sten R-echtsfächer im Studienplan "Politik­
wissenschaft" auf ,schon vorhandene Lehrver­
anstaUungen der juridischen Fakultät zuriick­
gr,eifen müssen. Das ist eine 'sehr große Schwie­

. rigtkeit. Unt-er Umständen wird sogar allen-
falls auf Lehrveranstaltungen der Hochschul-e 
für Welt'handel zurü<k:gegriffen werden. 

Aus diesem Grunde würde ich jetzt noch 
keinen Termin für die Einführung des 
Studiums der "Politikwiss'enschaft" an der 
Universität Wien s-etzen. 

Präsident: Zweite Zusatzfrage. Herr Abge­
ordneter. 

Abgeordneter Dr. Heinz Fisdler: Frau Bun­
desministerl Bei den Be-ratung,en im Parlament 
ist die Frage der "poliHsdl-en Wi-ssenschaft-en" 
im engst-en Zusammenhang mit der Soziologie 
gestanden. Währ'end die "politische Wissen­
schaft" altS Studienrichtung eingerichtet wurlde, 
ist ein diesbezüglicher Mehrheitsbeschluß für 
die Soziologie nicht zustandegekommen. Es 
gibt nun Interessen und Bestrebungen, die 
darauf abzti:elen, die Soziologie wenigstens a'ls 
Studi-eDversuch 'g'emäß § 1 9  des philosophi­
schen Studienges-etzes einzurichten. Kann man 
diesen Bestrebung,en Erfolg prophezeien? Kön­
nen Sie dazu eine kurze Stellungnahme ab­
geben? 

Präsident: Frau Minister. 

Bundesminister Dr. Hertha Firnberg: Ich bin 
darüber informiert, daß solche Bestrebungen 
im Gange sind. Allerdings ist von der Univer­
sität Wien ein derartiges Ansuchen noch nicht 
in das Ressort gekommen. Ich werde, naChdem 
mir bekannt ist, daß dieses Ansuchen gestellt 
wurde, an der Universität Wien Nachfrage 
halten lassen. Ich persönlich stehe diesem 
Studienversuch sehr positiv gegenüber, und 
ich glaube, daß es notwendig sein wird, an 
der philosophischen Fakultät diesen Studien­
versuch einzurichten. 

Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Präsident: Bitte, Herr Minister.­
Bundesminister für sozia,le Verwaltung Vize­

kanzler Ing. Häuser: Sehr geehrter Herr Ab­
geordneterl Ich �rlaube mir fürs erste die Fest­
stellung zu treffen, daß !der Osterreidüsche 
Gewerkscha.ftsbund auf tSeinem Kongreß 1961 
einmütig beschlossen hat : Für -die Kranken­
versicherung wird eine g'esunde finanzielle 
Grundlage gefordert, damit ,der Leistung'sum­
fang nicht nur eIlhalten, ,sondern vor allem 
auf vorbeugendem Gebiete erweitert werden 
kann. 

Ich darf ergänzend dazu feststeHen, daß der 
Bun!deskongreß 191 1  wieder ,einmütig beschlos­
�en hat: Unter ,Berücksichtigung der Ergeb­
nisse der Enquete des Bundesministeriums für 
soziale Verwaltung sind insbesondere folgende 
Maßnahmen zu treffen : �r:stellung eine,s län­
gerfristigen Finanzierung,skonzepts, wabei ein­
seitige MehI1belasrung'en der Arbeitnehmer 
vermieden werden müss'en. 

Diese beiden mir sehr 'sachlich und berech­
tigt erscheinenden Forderungen sind die 
Grundlag,e, auf der ich nicht nur in meinem 
Ressort - sondern auch vom Standpunkt der 
derzeitigen Bundesregierung - diese Maß­
nahmen vorbereitet ha'be. 

Im ülbrigen darf idl darauf verwei'5en - es 
waren ja alle Inter-essengruppen Mitarbeiter 
bei dieser Enquete -, daß diese Enquete 
Untersudmngen ang,esteHt hat, die zur Fest­
stellung führten, daß in den näch,sten zehn 
Jahren die zu erwartende finan'Ziel}e 'Entwick­
lung auf Grund der wesentlich progre,ssiv 
steigenden Ausgaben im Ra:hmen der Ärzte­
kosten, der Medikamentenkosten und vor 
allem der Krarrkenanstaltenkosten zu einer 
Diskrepanz ruhren würde, die 1975 bereits 
einen Abgang von 2,1 Milliarden Schilling 
- ,all-es jetzt nur beredmet für di-e ASVG­
Kass-en - und 1980 -einen ;solchen von 8,5 Mn­
liarden Schilling �ur Folge hätte. 

Ich darf darauf verweisen, daß die gl-eiche 
Situation, vielleicht in einem noch 'stärk-eren 
Ausmaß, -im Rahmen der Selbstänldigen-Kran­
k-enka,ssen vorhanden ist und daß man 'bei 
den Seibständigen-Krankeilikassen bereits eine 
BeitragserhOhung vorgenommen ·hat, aber auch 
in der Bau-ern-Krank€lltkasse -eine Beitrags­
eI1hOhung von 20 Prozent -durchgeführt wurde. 

"
Präsident: Anfrage 1 3 :  Anfrage -des Herrn Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte, Herr Ab-

Abgeordneten Wedenig {OVP) an den Herrn geordneter. 
- Bundesminister für ,soziale Verwaltung. Abgeordneter Wedenig: Herr Bundesmini-

114/M 

Welche Gründe rechtfertigen die von Ihnen 
angekündigte Erhöhung und Dynamisienmg 
der Höchstbeitragsgrundlage für die Kranken­
veJ.'sicherung ? 

sterl Es ist sich-erlich unbestritt-en, daß die 
Krankenkassen von Fall 'LU Fall den gegelbe­
nen Verhältnissen angepaßt eine Sanierung 
erhalten müssen. ' Das zieht ,Slich j a  nun ,schon 
seit Jahrzehnten in Osterreich ,hin und ist eine 
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WedeDig 

bekannte Tatsache. Ich glaube alber. es ist ein 
wesentlicher Unterschied. unter welchen Vor­
aussetzungen und mit welChen Zielsetzungen 
solch'e Finanzierung,s- und Sanierungsmaßnah­
men vor sich gehen. Sie haben es ja -schon �n 
Ihrer Antwort ankling'en la.ssen. Es ,soll damit 
audl Zug um Zug eine umfassende Prophylaxe, 
eine Gesundheit'svDr>sorgeuntersudlUng. mit 
Platz gr'eifen. 

Andererseits aher, Herr !Bundesminister. ist 
es g'erade Ihre Partei ,gewesen, die seit Jahr­
zehnten die Forderung gestellt hat, daß für 
einen umfa,ssenden Gesund'he�tsdienst in e,rster 
Linie der Staat zuständig ist und daß dazu 
ausreidlende finanzielle iBudgetmittel zur Ver­
fügung gestellt werden müßten - das hat sich 
durch Jahrzehnte in Ihren Forderungen durch­
gezogen - und daß man 'es daher dem einzel­
nen Kranke.nkass'enmitgHed nicht zumuten 
kann, allein aus den Beiträgen dies'e umfa's­
senden Vorsorgemaßnahmen mit zu 1e1,sten. 

Ich frage Sie, Herr Bunde,sminister :  Haben 
Sie die Absidlt. im Zusammenhang mit 'der 
geplanten Dynamisierung :der Beiträge auch 
Vorsorge zu treffen, daß VO'lIl Staat her, also 
aus 'Budgetmitteln, ,entsprechende Beiträge da­
für gel,eistet werden. daß diese umfassenden 
prophylaktischen Maßnahmen getroffen wer­
den können? Oder sind Sie der Meinung, daß 
auch diese vorsorglichen Maßnahmen, die un­
bedingt 'erfor.derHch isin(l, 'aus den ,ständi'g 
stei,genden Beiträg'en ,der einzelnen Kranken­
kassenmitglieder mit zu leisten sind? 

Präsident: Herr Bundesminister. 

Bundesminister Ing. Häuser: Sehr geehrter 
Herr Abgeordneter I Ich darf annehmen, daß 
Si'e das Ergebni,s d�eser Enquete, die wir ja in 
cinem Büdllein zusammengefaßt haben, stu­
diert haben. Hier sind di,e Grundsätze im 
Zusammenhang mit der notwendigen Reform 
enthalten. Die Voraussetzung für die Anhe­
bung rund die namfolgende Dynamisierung 
der Beitra'gsgrundla,gen Hegt tin der exorbitan­
ten Entwicklung der Kosten - ,im hahe das 
sdlon in meiner ersten Beantwortung 'gesagt -
bezüglich der ärztlichen Hilfe und des Za.hn­
ersatz'es. Diese Kosten steig,en - alles nadl 
dem Ergebnis der Enquete - von 2869 · Millio­
nen auf 7939 Millionen �m Jahre 1 980, da's ist 
mehr als das Dre1fache . Die Heilmittel und 
die HeHbeheUe ste'igen von 1 ,5 Milliarden 
auf 4,5 'Milliarden. das ist genau das Drei­
farne. Die Anstaltspflege steigt sogar von 
1 ,9 Milliarden auf 6,5 Milliarden, das list da� 
Dreieinhalbfadle. 

Wenn ketin:e Veränderung der Beitrags­
grundlagen er.folgt, dann würde aus dies'er 
Entwicklung . heraus ein Abgang von 8,S Mil­
liarden Schilling nur zur Etifüllung dieser drei 

Hauptbereiche dm Rahmen der sozialen Kran­
kenversidlerung eintreten. 

Ich g.Iaube, daß wir im Interesse der Gesund­
erhaUung unserer Bevölkerung und im kon­
kreten 'hier der Arbeitnehmer al,les daranzu­
setzen haben, daß das bisherige Leistungs­
recht aufrechterhalten wird. 

Nun zur zweiten Frage. Es wäre eine Illu­
sion, zu meinen, daß w�r einen gut durch­
organisierten Gesundheitsdienst mit all den 
notwendigen prophylaktischen Maßnahmen 
,etwa allein aus den Beträgen, die die KraIllken­
versicherungsträger zur Verfügung stellen 
können, erbringen könntenj hier muß im ge­
meinsamen Zusammenwirken aller an der 
Gesundheit der österreidlisdlen Bevölkerung 
interessierten Kreise die Voraussetzung da'zu 
geschaffen werden. 

Aber. Herr Abgeordneter, das äst nicht nur 
eine materielle Fra'ge, das ist hinsichtlich der 
Durdliführung di'ese.r G esundenuntersuchung,en 
audl eine praktisch,e Ang,elegenheit, die erst 
vorbereitet werden muß; denn zurzeit ist für 
eine Gesundenuntersuchung, soweit sie nicht 
,in den ganz wenigen krankenkassenmäßigen 
\T.ersorgungssteUen und Ambulatorien vor sich 
geht, das Aufsuchen verschiedener Fachärzte 
notwendig, was auch hinsichtlich der zeitlichen 
Belastung 'große Schwierigkeiten ergibt. lE,s 
muß also das schrittweise vor,bereitet werden, 
und wir werden im ,Binvernehmen mit dem 
Gesundhetitsministerium jenen ,Plan erstellen, 
damit wir sukzessive und nach einer gezielten 
Vorgangsweise die Bevölkerung einer soldlen 
Ge'sundenuntersuchung und ,solchen prophy­
Ialktischen Maßnahmen zuführen können. . 

Präsident: Eine weitere Zusatzfrage. Herr 
Abgeordneter. 

Abgeordneter Wedenig: Herr Bundesmini­
ster! Die Einfülhrung einer dynamischen Ent­
wicklung des Beitragswesens ist von so weit­
g,ehender Bedeutung. daß 'es uns unvorsteHbar 
erscheint Siie einzuführ,en. ohne gleidlzeiUg 
entsprechende Reformpläne vorzulegen, die 
das Leistungsredlt so regeln, daß das weitere 
HineinsmüUen von 'ständig stei'genden Bei­
tragsmitteln nidlt !sozusagen zu einem Faß 
ohne Boden wird. Ich kann mir nicht vorstel­
len, daß Sie, Herr Bundesmini'ster, ,eine solche 
Regierungsvorlag'e einbringen werden, · O'hne 
gleichzeitig entsprechende Reformpläne vor­
zulegen, die den · Alb ge ordneten des Hauses 
und auch den Mitgliedern der KraIllkenver­
sidterung die Gewißheit geben, daß die viel­
leimt notwendig ständig stei.genden Beiträge 
audt richtig verwendet werden und daß damit 
eine ständige Verbesserung alim des Lei­
stungsrechtes und der umfa'ssenden Heilfür­
sorge möglidl i,st. 

j .  
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Wedenig 

Ich frage Si,e daher, Herr Bundesmini,ster: 
Werden Sie gleichzeitig mit 'einer solchen An­
tragstelluug oder Regierungsvorlage auch 
einen entsprechenden Reformplan vorlegen? 

Präsident: Herr Minister. 

Bundesminister l11'g. Häuser: Herr Abgeord­
neterl Sie wissen, daß wir 1970 darangegangen 
sind, da·s gesamte Problem der sozialen Kran­
kenverSlidlerung im Rahmen einer sehr um­
fangreichen Beratung einer Neuordnung be­
ziehungsweise einer Uberprüfung zu unter­
z1e·hen. Alles, was in den fünf Arheitskreoisen 
dieser Enquete erarbeitet wurde, sind jene 
Reformgedanken, die wir brauchen, um in 
der nädlsten Zeit zu einem gesicherten Lei­
stung.srecht in der , Krank,enversicherung zu 
kommen. Das, was im Rahmen der 29. Novelle 
hier dem Hohen Haus ·seitens meines Ressorts 
vorgeschlagen wird, sind jene Reformmaß­
na:hmen, die als Ergelbnis dieser Enquete zu­
tage treten. 

Präsident: Die für die Fragestunde vorge­
sehene Zeit ist abgelaufen. Die Fragestunde 
ist somit beendet. 

Die seit der letzten Haussitzung eingelang­
ten Anfragebeantwortungen wurden den An­
fragestellern übermittelt. Diese Anfragebeant­
wortungen wurden auCh vervielfältigt und an 
alle Abgeordneten verteilt. 

Einlauf und Zuweisungen 

Präsident: ICh ersuche nun den Schriftführer, 
Herrn Abgeordneten Dr. Fiedler, um die Ver­
lesung des Einlaufes. 

Schriftführer Dr. Fiedler: Von der Bundes­
regierung sind folgende Regierungsvorlagen 
eingelangt: 

Vertrag zwischen der Republik Osterreich 

Protokoll betreffend die Suspendierung des 
Abkommens zwrschen der Internationalen 
Atomenergie-Organisation, der Republik 
Osterreich und den Vereinigten Staaten von 
Amerika über die Anwendung von Kontroll­
bestimmungen und betreffend die Anwendung 
von Kontrollbestimmungen gemäß dem Ver­
trag über die Nichtweiterverbreitung :von 
Atomwaffen (120 der Beilagen) i 

Bundesgesetz, mit dem das Kraftloser­
klärungsgesetz 1951  geändert wird ( 121  der 
Beilagen) ; 

Bundesverfassungsgesetz, mit dem Staats­
verträge verfassungsrechtlich saniert werden 
(Erstes Staatsverträge-Sanierungsgesetz) ( 122 
der Beilagen) ; 

Bundesverfassungsgesetz, mit dem die Uber­
tragung von Zuständigkeiten auf dem Gebiete 
des Patentwesens sowie des Schutzes von 
Mustern, Marken und anderen Warenbezeich­
nungen auf internationale Organisationen 
oder sonstige internationale Einrichtungen ge­
regelt wird (123 der Beilagen) ; 

Bundesverfassungsgesetz, mit dem · das Bun­
des-Verfassungsgesetz in der Fassung von 
1929 durch die Einfügung von Bestimmungen 
über die Volksanwaltschaft geändert wird 
( 131 der Beilagen) ; 

Bundesgesetz über die steuerrechtliche Be­
handlung der Bezüge der Mitglieder der 
Organe der Gesetzgebung, bestimmter ober­
ster Organe der Vollziehung, des Präsidenten 
und des Vizepräsidenten des Rechnungshofes 
sowie der Mitglieder des Verfassungsgerichts­
hofes und über im Zusammenhang damit 
stehende Vorschriften samt Erläuterungen und 
Anlagen (132 der Beilagen) ; 

und der Italienischen Republik zur Regelung Bundesgesetz, mit dem das Vertragsbedien­
finanzieller und vermögensredltlidler Fragen stetengesetz 1948 geändert wird (19. Vertrags­
(38 der Beilagen); bedienstetengesetz-Novelle) ( 133 der Beila-

Bundesgesetz, mit dem Bestimmungen über gen) ; 
die Geschäftsfähigkeit und die Ehemündigkeit 
geändert werden (93 der Beilagen) ; 

Bundesgesetz, mit dem das Dorotheums-Be­
dienstetengesetz geändert wird ( 134 der Bei­

Bundes·gesetz, mit . dem das Bundesgesetz lagen) ; 
über die Erridltung eines familienpolitischen 
Beirates beim Bundeskanzleramt geändert 
wird (94 der Beilagen) ; 

Protokoll über den Beitritt der Demokra­
tischen Republik Kongo zum Allgemeinen 
Zoll- und Handelsabkommen ( 1 1 6 der Bei­
lagen) ; 

Abkommen zwisChen der Internationalen 
Atomenergie-Organisation und der Republik 
Osterreich über die Anwendung von Sicher­
heitskontroUen gemäß dem Vertrag über die 
Nichtweiterverbreitung von Atomwaffen ( 1 19 .  
der Beilagen) ; 

Bundesgesetz über die an wissensdlaftlidlen 
Hochschulen, KunsthodlsdlUlen und der Aka­
demie der bildenden Künste in Wien zu ent­
riChtenden Taxen (Hochschul-Taxengesetz 
1972) (137 der Beilagen) ; 

Erklärung der Republik Osterreich betref­
fend die Annahme des Beitritts der Ungari­
schen Volksrepublik zum Ubereinkommen vom 
1 5. April 1958 über die Anerkennung und 
Vollstreckung von EntsdIeidungen auf dem 
Gebiet der Unterhaltspflicht gegenüber Kin­
dern (140 der Beilagen) ; 
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Erklärung der Republik Usterreich betref­
fend die Annahme des Beitritts der CSSR zum 
Ubereinkommen vom 1 5. April 1 958 über die 
Anerkennung und Vollstreckung von Entschei­
dungen auf dem Gebiet der Unterhaltspflicht 
gegenüber Kindern ( 1 4 1  der Beilagen) ; 

hofes für die Jahre 1 969 und 1 970 (III- 1 5  der 
Beilagen) und 

Bericht des Bundeskanzlers zur Entschlie­
ßung des Nationalrates vom 18. Dezember 
1 970 betreffend ein Gutachten über die Kom­
petenzen für Angelegenheiten des Umwelt­
schutzes (IIl- 17 der Beilagen) Bundesgesetz über die Neuordnung des ge­

setzlichen Erbrechts des Ehegatten und des 
gesetzlichen ehelichen Güterstandes (143 der 

dem Verfa:ssungsausschuß; 

Beilagen) ; Einundzwanzigster Bericht des Bundesmini-

Bundesgesetz über die Neuordnung der 
Rechtsstellung des ehelichen Kindes (144 der 
Beilagen) ; 

sters für Finanzen gemäß § 1 Abs. 2 des 
Bundesgesetzes vom 9. September 1966, BGBl.  
Nr. 207 (Katastrophenfondsgesetz) betreffend 
das vierte Kalendervierteljahr 1 971  (111-1 6 der 
Beilagen) dem Finanz- und Budgetausschuß. Bundesgesetz über die Besteuerung der Um­

sätze (Umsatzsteuergesetz 1 972) (145 der Bei­
lagen) . 

Die n ä c h s t .e Sitzung berufe ich für heute 
Freitag, den 2 1 .  Jänner 1 972, um 1 1  Uhr 

Präsident: Die vom Schriftführer verlesenen 20 Minuten mit folgender Tagesordnung ein: 

Regierungsvorlagen werde ich gemäß § 4 1  
Abs.  4 GOG in der nächsten Sitzung zuwei-
sen. 

Ich ersuche den Schriftführer, in der Verle­
sung des Einlaufes fortzufahren. 

1. Bericht des Verfassungsausschusses über 
die Regierungsvorlage (87 der Beilagen) : 
Bundesgesetz über die Errichtung eines Bun­
desministeriums für Gesundheit und Umwelt­
sdmtz (155 der Beilagen) ; 

Schriftführer Dr. Fiedler: Vom Herrn Bun- 2. Bericht und Antrag des Verfassungsaus-

deskanzler ist unter der Zahl 30.445-PrMI72 schusses über den Entwurf eines Bundes­

nachstehendes Schreiben vom 1 9. Jänner 1 972 gesetzes, mit dem das Bundesfinanzgesetz für 

an den Herrn Präsidenten des Nationalrates das Jahr 1 972 abgeändert und ergänzt wird 

eingelangt. ( 1 .  Bundesfinanzgesetz-Novelle 1 972) (156 der 

"Der Herr Bundespräsident hat mit Ent­
schließung vom 1 9. Jänner 1 972, Z1. 312/72, 
über meinen Antrag, .gemäß Art. 73 des Bun­
des-Verfassungsgesetzes in der Fassung von 
1 929 für die Dauer der zeitweiligen Verhinde­
rung des Bundesministers für Landesverteidi­
gung Karl F. Lütgendorf, in der Zeit vom 
25. bis 28. Jänner 1912, den Bundesminister 
für Inneres OUo Rösch mit dessen Vertretung 
betraut. 

Hievon beehre ich miCh, mit dem ErsuChen 
um gefällige Kenntnisnahme, Mitteilung zu 
maChen." 

Präsident: Dient zur Kenntnis .  

Die eingelangten Berichte weise iCh zu wie 
folgt: 

Bericht der Bundesregierung über die öster­
reichische Integrationspolitik (Stand: Ende 
Dezember 1 91 1 )  (III- 13 der Beilagen) dem Aus­
sdmß für wirtschaftliche Integration; 

Beilagen) ; 

3. Bericht des Finanz- und Budgetaus­
schusses über die Regierungsvorlage (5 der 
Beilagen) : Bundesgesetz betreffend entgelt­
liche und unentgeltliche Veräußerungen und 
Belastung von unbeweglichem Bundesver­
mögen (148 der Beilagen) ; 

4. Beri<.ht des Finanz- und Budgetaus­
schusses über die Regierungsvorlage (1 1 der 
Beilagen) : Vertrag zwischen der Republik 
Osterreich und der Bundesrepublik Deutsch­
land über die Gewährung von Abgabenfrei­
heit für Fernmeldeanlagen im Grenzgebiet 
( 149 der Beilagen) ; 

5. Beri<.ht des Finanz- und Budgetaus­
schusses über die Regierungsvorlage (88 der 
Beilagen) : Bundesgesetz über die Bedeckung 
des Abganges des Milchwirtschaftsfonds im 
Geschäftsjahr 1 972 (150 der Beilagen) ; 

6. Beri<.ht des Finanz- und Budgetaus­
s<.husses über den Bericht der Bundesregierung 
(111-3 der Beilagen) betreffend den Jahres­
-beri<.ht und den Jahresabschluß 1 970/7 1  des 
ERP-Fonds (151 der Beilagen) i 

die vom Bundeskanzler vorgelegten BeriChte 
des Verwaltungsgeri<.htshofes über seine 
Tätigkeit in den Jahren 1 969 und 1970 
(111-1 4  der Beilagen) , 

1. Bericht des Finanz- und Budgetaus­
Bericht der Bundesregierung betreffend die schusses über den Bericht des Bundesmini­

Tätigkeitsberichte des Verwaltungs geriChts- sters für Finanzen (111-9 der Beilagen) gemäß 

i ·  
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§ 1 2  Abs. 4 des Postsparkassengesetzes 1 969, 
BGBI. Nr. 458, betreffend Finanzschulden­
bericht 1 97 1  der Osterreichischen Postspar­
kasse ( 153 der Beilagen) ; 

sen betreffend die Einsetzung eines Unter­
suchungsausschusses zur Prüfung aller Vor­
kommnisse im Zusammenhang mit Flugzeug­
ankäufen des Bundesheeres (154 der Beilagen). 

8. Bericht des Finanz- und Budgetaus- Es findet bei dieser Sitzung keine Frage-

sdlUsses über den Antrag I /A (11-3 der Bei- stunde statt. 

lagen) der Abgeordneten Mondl und Genos- Die j etzige Sitzung ist g e  s c  h l o s  s e n. 

SchlUß der Sitzung: 11 Uhr 15 Minuten 

Druckfehlerberichtigung 

Im Protokoll der 12.  Sitzung vom 13. Dezember 1971 sollen auf Seite 826, rechte Spalte, 
zweiter Absatz, die Zeilen 7 bis 10 richtig wie folgt lauten : 

der Herr Abgeordnete Blecha, der ihn j a  nie gesehen hat, sagte, so ein "Detailplanetl" 
- so, glaube ieb, hat er sich ausgedrüdü -, sondern das war ein sehr umfassender Be­
riebt, 

österreichische Staatsdruckerei L61 10202 
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